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Dienſtag, den 21. Mai (2. Juni) 1896. 


Allerhöchſtes Manifeſt 


über die am Tage der beiligen Krönung 

Ibrer Kaiſerlichen Majeſtäten gewähr- 
g ten Gnaden. 
(Bortjegung.) 

2) Zu erlaſſen find die bis zum Tage Un⸗ 

ferer Krönung nicht beigetriebenen Entſchädigungs⸗ 

und Straſſummen für Nichterfüllung oder Ver⸗ 
letzung der contractlichen Bedingungen bei der 
Nutzung der Güter und Obrokländertien, und 
namentlich: für ein nicht regelrechtes Aufpflünen 
von Land, für den regelwidrigen Anbau von Ge⸗ 
treide und Futterkräutern, für unterlaſſene Dün⸗ 
aung des Ackers, für unterlaſſenes Anpflanzen von 
Bäumen, für das Fällen von Waldanpflanzungen 
auf den Ländereien, für die unterloſſene Repara⸗ 
tur der Gebäude und ſonſtigen Einrichtungen, für 
unordentliche Führung der Wirthſchaftsbücher und 
Rechnunger, für die unterloſſene Abgabe des zu 
den Gütern und Obrokländexeien gebörigen Ver⸗ 
mögens und dergleichen mehr — im Betrage von 
nicht über dreihundert Rubel für jede Perſon; 
falls ſich die Güter oder Obrokländereien im 
Pachtbefitz einer bäuerlichen oder Kleinbürger⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, ſowle von Geſellſchaften im Beſtande 
von nicht weniger als ſechs Perſonen befinden, 
fo find — fünfzig Rubel von jedem Pachtbefitzer 
oder Mitgliede der Geſellſchaft zu ſtreichen, bei 
einer aus fünf oder weniger Perſonen beſtehen⸗ 
den Geſellſchaſt dagegen — dreihundert Rubel 
von der Geſellſchaſt. Ebenſo find, für contrack⸗ 
liche Verletzungen, wie fie in dieſem Punkt nam⸗ 
haft gemacht, und falls fie bis zum Tage Ur ſe⸗ 
rer Krönung begangen worden find, keinerlei 
Nachrechnungen anzuſtellen. 

3) Nicht beizukreiben Find Vetluſtc, welche 
erwachlen find bis zum Tage Unſerer Krönung 
durch Abgabe der Güter und Obrokländereien vor 
Ablauf der contractlichen Termine und welche 
hierauf eine Verminderung der Arxendezahlung 
für dieſe Güter und Obrokländereſen bei ibrer 
neuen Verpachtung zur Folge hatte: ebenſo find 
die Verluſte nicht beizutreſben, welche auf dieſen 
Gütern und Obrokländereien in Folge des Rück⸗ 
tritts der Pächter vom Abſchluß der betreffenden 
Contracte eniftanden find, mit Ausſchluß desſeni⸗ 
gen Theiles der Verluſte, welcher durch die bins 
terlegten Cautlonen der Pächter gedrdt werden 
kann. 

4) Zu erlaſſen find die von früheren und 
gegenwärtigen Arrendatoren der Güter und 
Obrokländereſen bis zum Tage Unſerer Krönung 
nicht beigetriebenen Pöngelder für nicht rechtzei⸗ 
tige Einrichtung der Arrendezablungen ſowie für 
nicht rechtzeitige Pachtzohlung für Salinen und 
Theerſchwelereien. 

XI. Zur Rückzohlung von Darlehen, welche 
zu verſchiedenen Zeiten von Perſoney, Gefell. 
ſchaften und Ständen contrahitt worden find, 
haben folgende Erleſchterungen einzutreten: 

1) Zu erlaſſen iſt den Darlehensnehmern des 
ehemaligen Transkaukafiſchen Collegiums der all» 
gemeinen Fürſorge, welche Darlehen gegen Ver⸗ 
pfändung ſtädtiſcher Immo ilien und Landgüter 
ethalten, ein Fünftel der am 1. Januar 1896 
beſtehenden Capitalſchuld, der Zinſen und an⸗ 
derer Rückſtände, welche aus dem Darlehen res 
ſultiren, auf folgender Grundlage: 

a. die Rückſtände und die Capitalſchuld wird 
geſtrichen: kr 

b. die noch ſtehende en wird den 
Bankregeln gemäß mit 5 pCt. verzinſt. und geſetzlich 

getilgt, eventuell auf Conto bleibende Zinſen und 
Rückflände werden auf Grundlage der beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen beigetrieben; 

c. für diejenigen Debitoren, welchen auf 
Grundloge des Allerhöchſten Befehls vom 20. Fe⸗ 
bruar 1888 ein Theil der Schuld auf 15 Jahre 
geſtundet worden, ift die Herabminderung der 
Capltalſchuld für die in den erſten fünfzehn 
Jahren zu tilgende Summe giltig; die Tilgung 
für die zweite fünfzehnjährige Periode bleibt uns 
verändert; 

d. das Miniſterium der Finanzen Felt die 
Höhe der Schuld tines jeden Debitors feſt, welche 
denſelben auf Grundlage des Vorſtehenden am 1. 
Januar 1896 belaſtet. g ö 

2) Es werden geſtrichen und abgeſchrieben 
Schulden, welche bis zum Tage Unferer Krönung 
conttahirt würden bei der Reſchsrentef, bei der 
früheren Vorſchußbunk und bei verſchiedenen Mi⸗ 


urſprüngliche Capitalſchuld decken. 
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Erdbeben zerſtörter Häuſer; die Schuld der Guts⸗ 
befitzer des Gouv. Mohilew aus dem Jahre 1847, 
contrabirt behufs Ankaufs von Getreide während 
(iner Mißernte; dit in den Jahren 1872 und 
1873 controbirte Schuld der Pawlowſchen Spar- 
und Vorſchußvereinigurgen (Gouv. Niſbnij⸗Now⸗ 
gorod, Kreis Gorbatow); die auf Allerhöchſte Befehle 
am 8. September 1887 und 20. December 1889 den 
Tunguſen und Jakuten des Jakutengebiets abge- 
laſſenen Summen bebufs Ankaufs von Vieh und 
Fiſchereigeräthen; der Allerhöchſt am 4. März und 24. 
Juni 1880 aus den Summen des früheren Stott⸗ 
halters des Kaukaſus den Einwohnern Trans- 
kaukafiens bewilligte Credit von 1,500,000 Rbl.; 
verfhledene Schulden, conttahirt von Angeſtell⸗ 
ten ouf jetzt eingegangenen Kronsfabriken. 

3) Es rerden vollftändig geſtrichen Schul⸗ 
den und Vorſchüſſe, welche bei Kronsinftitutionen 
von Privalperſonen und Geſellſchaften in Anlaß 
von Brandſchöden bis zum Jahre 1890 contra⸗ 
hirt ſind. 

) Darlehen, welche bis zu Unſerer Krönung 
ertheilt ſind: 

a Privatperſonen und Geſellſchaften in Anlaß 
von Brandſchäden, leberſchwimmungen und an- 
dern Unglücksfällen außer den in Paragraph drei 
dieſes Art. XI genannten; 

b. den Bewohnern der Modſchidlowſchen 
Niederung im Gouv. Warſchau eine Schuld, 
welche zwecks Neubaus eines von der Weichſel 
zerſtörten Deichs contrabirt wurde, und 

c. Darlehen, welche im Generalgouverne⸗ 
ment Turkeſtan Angeſtellte behufs Baus von 
Häuſern erhielten; von dieſen Schulden find alle 
Rückftände und Zinfen zu ſtreichen und zu er⸗ 
laſſen, falls die bis zum Tage Unſerer Krönung 
geleiſteten Zablungen nebſt Zinſen und Pön die 
Den übrigen 
Debitoren werden die Weilrenten und Rückſtände 
bis zum Tage Unferer Krönung in jedem ein⸗ 
zelnen Darlehensfalle in einem Betrage von nicht 
über 300 bl. erlaſſen. Diejenigen Debitoren, 
deren Rückſtände dieſe Summe überſteigen, find 
mit je 300 Rbl. zu entlaſten. Bei Darlehen, 
welche in der Folge geſtundet worden find, wer⸗ 
den nur diejenigen Rückſtände erlofjen, welche 
durch Nichterfüllung von Terminzahlungen ents 
ftanden, ungeachtet deſſen, daß in dieſem gefuns 
deten Capital Summen eingeſchloſſen find, welche 
durch Rückſtände von Terminzahlungen der ur⸗ 
ſprün glichen Stundung exwuchſen. 

5) Von Darlehen, welche verſchiedenen Ueber» 
fiedlern zur Wirthſchaftseinrig tung „ertbeilt „wor 
den find, find die bis zum Tate Unſerer Krö⸗ 
nung aufgelaufenen Gtrafprocente und Rückſtände 
nicht über 50 Rbl in jedem Darlehens falle zu 


erleſſen: Debitoren, deren Rückſtände dieſe 
Summe überſchreiten, find mit je 50 Rbl. zu 
entlaſten. 


6) Darleben, welche Ueberfiedlern aus dem 
Europäiſchen Rußland in den Altai- und Nert⸗ 
ſchinſker Bezirk auf Cabinetländereien zur Wirth⸗ 
ſchaftseinrichtung in Geld, Getreide oder Mater 
rialien aus den Mitteln der Bezirke ertheilt 
wurden, werden auf zwei weitere Jahre geſtun⸗ 
det, und zwar derart, daß die ihnen ertheilten 
Darlehen in ſechs Jahren in gleichen Theilen 
getilgt werden. 

7) Rückſtände, welche ſich bis zum Tage 
Unferer Krönung von Darlehen gebildet haben, 
die auf Grundlage Allerhöchſt beſtätigter Bes 
ſchlüſſe des Miniſter⸗Comitees vom 22. Novem- 
ber 1868 und 14. Mai 1876 und des am 18. 
März 1886 Aherhöchſt beffätiaten Reichsraths⸗ 
gutachtens Ueberfiedlern an der Murmanküſte und 
den Pomoren ertheilt wurden, find völlig zu 
ſtreichen und abzuſchreiben. f 

8) Es werden nicht beigetrieben bis zum 
Tage Unſerer Krönurg ertheilte Vorſchüſſe und 
Vorräthe in natura, welche Arbeiter und Meiſter 
der Montanfabriken und Bergwerke, ſowie Ar⸗ 
beiter und Meifter der Altal⸗ und Nertichinfker 
Bezirke Unferes Cabinets bel berſchſebdenen Gele⸗ 
genheiten auf Rechnung ihres Verdienftes er» 
hielten; erlaſſen werden desgleichen Schulden ent⸗ 
weder perfönlicher Art oder di“, welche aus der 
Lieferung und dem Transport verſchiedener Mar 
lerialien bis zum Tage Unſerer Krönung erwuch⸗ 
ſen, den Arbeitern und Meiſtern verſchiedener 
Stände und den niederen Angeſtellten von Mon- 
tanfabriken, von Krons.Fabrſken und techniſchen 
Etabliſſements des Militärreſſoris und von Fa» 
briken, Bergwerken und Etabliſſements des Altai⸗ 
und Nettſchinſter Bezirks Unſeres Cabinets. Die 


niflerien zwecks Kirchenbau und Remonte von ] Schulden werden in der Höhe von 150 Rbl. er- 


15. Jahrgang. 


Lodzer Tageblatt 
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loſſen; Debitoren, deren Schulden dieſe Summe 
überſteigen, find mit 150 Rbl. zu entlaften. 

9) Zu erlaſſen 
ſchinfker Bezirk Unſeres Cabinets Schulden, die 
bis zum Tage Unſerer Krönung ſich bei Unter⸗ 
nehmern gebildtt haben, welche 
von Materialien und Vorräther, die Ausführung 
von Erdarbeiten und den Transport von Kohle, 
Erz u. ſ. w. übernahmen — in der Höhe von je 
50 Rbl. 

10) Zu erloſſen find Schulden, welche bis 
zum Tage Unſerer Krönung auf verftorbenen 
Gliedern der Genoſſenſchaften der früheren Mon⸗ 
tanfabriken des Bogoſſlowſchen Bezirks laſten 
und welche der Rückzablung laut Art. 67 der am 
8. März 1861 Allerhöchſt beftätinten Verord⸗ 
nung über die Beſiedelung der Montanbezirke 
unterliegen; gleichfalls zu erlaſſen find verſchie⸗ 
dene Erhebungen, welche von Angeftellten der 
Genoſſenſchaftscaſſen dieſes Bezirks und von 
Perſonen für Dienſtvernachläſſigungen zu erheben 
waren. 

11) Zu erloſſen find Schulden, welche bis 
zum Tage Unſerer Krönung die Bevölkerung 
von im Verſaßz bei der Reichsrentei befindlichen 
Privat⸗Montanfabriken belaſten und welche fich 
dadurch gebildet haben, daß ein Theil der Schul⸗ 
den der Fabriksbefitzer auf die Bevölkerung über⸗ 
tragen wurde, in der Art, daß die Bevölkerung 
diefen Theil der Schulden anſtatt des zu leiſten⸗ 
den Obrok übernahm. 

12) Zu erlaſſen find Procente, welche fich 
bis zum Tage Unſerer Krönung angehäuft haben 
für Holzlieferungen auf Schuld aus dem Fürſten⸗ 
thum Lowitſch und dem Altaie und dem Nert 
ſchinſker Bezirk Unſeres Cabinets. 

13) Zu erloffen find Rückſtände, welche da» 
durch entſtanden, daß Conſuln im Auslande 
ruſſiſche Seeleute mit Mitteln zu ärztlicher Ber 
handlung und zur Rückkehr in die Heimath ver⸗ 
ſahen,—Rückſtände dieſer Art find ſowohl den 
Seeleuten, als den Schiffseigenthümern zu erlaſſen. 

14) Von Darleben, welche aus der Reichs 
rentei zu verſchiedenen Zeiten auf beſondere 
Allerhöchſte Befehle Landſchaften und Commu⸗ 
nen zur Erfüllung budgetmäßiger Bedürfniſſe, 
zum Kampfe mit Epidemien, Epizootien und 
ſchädlichen Inſecten, ſowie zur Einrichtung und 
Berbrfferung von Irrigationsanlagen, Wegen 
und Dämmen und Verſtärkung der Mittel von 
Verſicherungsgeſellſchaften abgeloſſen wurden,. — 
find die Weiſrenten für verſäumte Terminzah⸗ 
lungen bis zum Tage Unſerer Krönung zuerlaſſen. 

15) Aus der Summe der bis zum Tage 
Unſerer Krönung nicht beigetriebenen Zinſen für 
verſäumte Terminzahlungen für Darlehen aus 
dem in der Reichsrentei deponirten Funduscapi⸗ 
tal, welche auf beſondere Alleihöchſte Befehle auf 
Grundlage der Beſtimmungen über Darlehen 
aus dem Funduscapital ertheilt wurden, iſt die 
Summe derjenigen Procentzohlungen zu erlaffen, 
welche ſich in den letzten 10 Jahren angehäuft 
baben; Debitoren, deren Schuld eine höhere 
Summe erreicht, find nur für die Zinſen von 10 
Jahren zu entlaſten. 

16) Zu erlaſſen iſt die Pön, welche bis 
zum Tage Unferer Krönung aus der Auskaufs⸗ 
Operatſon auf Gutöbrfigern loſtet und noch nicht 
beigetrieben iſt. 2 i 

17) Zu erloſſen iſt die Pön, welche bis 
zum Tage Unſerer Krönung auf den Befißern 
früherer Kirchengüter im Zarthum Polen ruht 
und welche aus der unpünktlichen Tilgung des 
Kaufſchillings dieſer Güter erwuchs. 

18) Die Paragraphen 2 — 5, 11, 14 und 
15 dieſes Art. XI find nur auf die directen 
Darlehensnehmer und ihre Erbfolger zu erſtrecken. 


XII. Zu erlaſſen find auf folgender Grund⸗ 


lage alle noch nicht beigetriebenen Nachzahlun⸗ 
gen ſowohl im Kronsdienſt als auch im Dienſte 
der Inftilutionen der Kaiſerin Maria (als Re⸗ 
ſtanzen aufgenommene und noch nicht berechnete) 
Verluſte und event. Einbuße, ſowie Ueberzah⸗ 
lungen, welche durch im Kronsdienſte ſtehende 
Beamte unrechtmäßig an Perſonen für Dienſt⸗ 
leiſtungen verſchiedener Art bewilligt worden 
(Gagen, Tiſchgelder, Quartiergelder, Taggelder, 
Diäten und Fahrgelder), wenn dieſe Nachzah⸗ 
lungen, Verluſte und Ueberzahlungen aus derar- 
tigen Unterloſſungen und Handlungen entſprun⸗ 
gen find, die bis zum Toge Unſerer Krönung er⸗ 
folgten: . 

1) Diejenigen Berlufte und Ueberzahlungen, 
welche bis zum Tage Unferer Krönung noch ncht 
endgiltig ermittelt oder deren Unterſuchung noch 
nicht begonnen hat, find unberückſichtigt zu laſ⸗ 


ſen, wenn die Summe nicht mehr als 300 Rbl 


für jede verantwortliche Perſon in jeder einzel 


find im Altai⸗ und Nert⸗ 


nen pexſodiſchen Jahresrechnung beträgt. 
2) Von den Deficits und Verluſten, welche 


vor dem heutigen Tage ſchon zur Beitreibung be⸗ 


die Zuflellung 


ſtimmt, oder ſchon conſtatirt waren, diejenigen 
zu exlaſſen, welche in ihrem urſprünglichen Ve⸗ 
trage oder als Reſt, in ihrer gemeiaſamen 
Summe oder auf die betreffenden Perſonen ver⸗ 
theilt, für jeden Einzelnen nicht mehr als 300 
Rbi, ausmachen. 

3) Von den Deficits und Verluſten, welche 
die in beiden obengenannten Paragraphen 1 und 
2 des vorliegenden Artikels XII bezeichnete Summe 
überſchreiten, jeder der Beitreibung unterliegen» 
den Perſon 300 Rbl. zu erlaſſen. 

4) Alle Deficits für Auszohlungen, welche 
ohne Genehmigung der betreffenden Obrigkeit 
und nicht nach dem vorgeſchriebenen Modus der 
Gratification aus den übriggebliebenen Etats⸗ 
und Kanzleiſummen, ſowie aus anderen Quellen 
bis zum Tage Unſerer Krönung gemacht worden 
—unberückſichtigt zu laſſen ohne Rückſicht auf 
die Höhe der Summe. Die Kraft dieſes Para» 
graphen 4 erſtreckt ſich auch auf alle Auszahlun⸗ 
gen von Gralificationen und Unterſtützungen, 
welche aus nicht zu dieſem Bebuf feftgeſetzten, 
eine andere ſpetielle Beſtimmung habenden Sum⸗ 
men ausgeführt worden, jedoch mit der Bedin- 
gung, daß die Summe des zu erlaſſenden Deſi⸗ 
cits nicht 300 Rbl. überſleigt für jede einzelne 
Abrechnung und den Zeitraum von einem Jahre. 

5) Auf Verluſte, welche der Krone bis dato 
durch Vernachläſſigungen im Dienſte erwachſen 
find, ſowie auf zu viel erhaltenes Kronsgeld iſt, 
falls das Deficit von den Schuldigen oder deren 
Caventen beizutreiben iſt, oder von anderen hier⸗ 
bei hetheiligten Perſonen doppelt beizutreiben ift 
— nur die apſtalſchuld zu erheben. 

6), Alle Zinſen, wo ſolche für Verletzung 
von Kronsintereſſen oder der Intereſſen der In⸗ 
ſtitutlonen der Katferin Maria zu fordern find, 
find für die Zeit bis zu Unſerer Krönung nicht 
beizutreiben — nur die Capitolſumme des der 


Krone zugefügten Schadens. 


7) Alle Krons forderungen von Dienſtper⸗ 
fonen, welche den Erben zur Laſt fallen, ebenfo 
wie der Penfion ihrer Wittwen und Waiſen — 
find dieſen Erben oder deren Caventen zu er 
laſſen. 
8) Alle Kronsforderuugen, für welche wegen 
Inſolvenz der directen Schuldner Andere ſowle 
die Erben haftbar find, betreffend Verluſte, Vor⸗ 
ſchüſſe v. [. w., find ohne Rückſicht auf die Höhe 
der Summe zu erlaſſen. 

9) Alle der Krone aus Vorſchüſſen, Ver 
luft u. . w. durch Ace und Vernachläſſigungen 
erwachſenen Schäden, ſeit deren Vollbringungen 
. Jahre vorfloffen find — find ohne Folge zu 
aſſen. 
10) Alle Strafen von Dienſtperſonen für 
Verletzung der Stempelſteuer bis zum Tage Uns 


ſerer Krönung find nur in der Höhe der einfachen 


Steuer zu erheben. f 

11) Alle aus unrichtiger Anwendung des 
Eiſenbahntarifs feiteng der Eiſenbahnbeomten bei 
der Controle ſich bis zum Tage Unſerer Krö⸗ 
zung ergebenden Dıficite find zu erloſſen. 

18) Alle Strafen in Sachen, welche keinen 
Verluſt für die Krone oder die Inſtitutionen 
der Kaiſerin Maria involviren, die noch nicht 
beigetrieben find, ſowie welche zur Eintreibung 
vorgelegt werden für Ur ordnung im Dienſt, bis 
zum Tage unſerer Krönung verübt — find zu 
erlafjen 

13) Die Beſtimmungen der vorhergehenden 
4 dieſes Artikels XII erſtrecken fich 
n 


a. auf der Krone nicht gehörende Summen, 
obgleich dieſelben zur Verfügung der Krone ſtehen, 
die aber eine ſpecielle Beſtimmung haben, mit 
Ausnahme jedoch der Summen, welche zu den 
Specialmſtteln des Miniſteriums des Innern 
zählen, wie die Abgaben für Rindvieh und von 
den Viehbeſitzern des Königsteichs Polen, ſowie 
auch der zu den Specialmitteln des Finanzmini⸗ 
ſteriums zählenden Summen aus der Quartier 
ſteuer in denſelben Gouvernements; von dieſen 
Steuern find bt und Verluſte unberückſicht 
zu laſſen, wenn fie in ihrem urſprünglichen Be. 
trage oder als Reſt in der Geſammtſumme oder 
auf die einzelnen Perſonen vertheilt, für jeden 
einzelnen nicht mehr als 300 Rubel aus machen 
und bei Unterſuchungen ſich ergeben haben, welcht 
bis zum Tage Unſerer Krönung begonnen z 

(Fortſetzung folgt.) 
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und im Haushalte. 


Apotheken. 
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Zahnarzt 


Toru SCHWARZ-BERNSTEIN 


wohnt Petrikauerſtraße 121, Haus Ramiſch, 
wo die Franke 'ſche Conditorei, empfängt von 
9—1 und von 2—6 Uhr. 


BFE 
Theater 


Ah i Fog. 


Achtung! 1! Achtung ll! 
Ganz nen aus Win mit bier noch nie gehörten 
Programm, prachtvollen Coſtümen und exquifiten 

Stimmen ringeteoffene Sängerinnen, 
Fil. Mario Mayer, 
Internatlonale Opperetlenſängerin. 

Fritzl 


Internationale Chan ſonette Excentriqut. 
rl. Lina Roses, 
Wiener Lieder⸗ und Couplit⸗ Sängerin aus Danzers 

Orpheum in Wien. 

Fry. Stella Francesco, 

Anternationale Lirberjängerin. 
Frl. Emma Mittmann, 
Shanjonette und Coupletſänger in. 


Neu ll! 
Großes 
Internntionnies Grſaugs-Ouadlibet 


gelungen vom ganzen Perſonal, 7 Damen 2 Herren. 

Zum 1. Male: 
Die ausgeliehene Frau 

Komſſche Scene 

ausgeführt von Frl. Werno und Trio Pawiowskl. 
Anfang ½9 Ubr. 

l. Schönfeld, Director. 

Beige hiermit den hochverehrten Publikum an, 

daß ich meinen prachtvollen Garten eröffnet 

und zur Bequemlichkeit der P. T. Gäſte Sommer: 

Cablnets errichtet habe. 


rl 
Zahnarzt 
B. Klink ovsteyn, 


Sprechſtunden von 9—1 und von 3—6 Uhr. 
Petrikauerſtr. 50. 
Im Saufe wo die Paplerbandlung d. H. J. Peterſilge. 


Neu!! 


Zur heil, Rrönumn. 


Das Krönungsmahl in der Granowitaja 
Palata. 

Während Ihre Majeftäten nach der 
Krönungsceremonie in den inneren Gemächern 
des Palais ausruhten, verblieben ſämmtliche Theil⸗ 
nehmer der Krönungsfeierlichkeiten in den Kreml⸗ 
ſälen. Die fremden Botſchafter und die ihnen 
attachirten Perſonen wurden zur Mittagstafel in 
der Goldenen Palata geladen. Nach altruffiſchem 
Brauch können Ausländer an dem Krönungsmahl 
in der Granowitaja Palata nicht Theil nehmen, 
andererſeits aber verbietet der Brauch, Gäſte zu 
entlaſſen, ohne daß ihnen Salz und Brot gereicht 
wurde. 

Bevor Ihre Majeftäten die Granowitaja Par 
lata betraten, geruhten Allerhöchſtdieſelben im 
Krönungsornat, mit Krone und Purpurmantel, 
auf den großen Balcon des Palais zu treten und 
ſich vor dem Volke zu verneigen. Unzählige 
Menſchenmaſſen bedeckten beide Flußufer und er⸗ 
widerten die Verbeugungen Ihrer Majeftäten mit 
begeiſterten Hurrahrufen, welche ſich weit in die 
Stadt hinein fortpflanzten. 

um drei Uhr Nachmittags betraten Ihre 
Mafeſtäten unter Vortritt des Obermarſchalls und 
anderer Hofchargen die Granowitaſa Palata; der 
Hofminiſter, der Commandirende des Kalſerlichen 
Hauptquartiers, der Commandeur des Chevalier⸗ 
garde⸗Regiments Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
Maria Feodorowna folgten. Die Glieder der 
Kaiſerlichen Familie und die fremden Prinzen 
geleiteten Ihre Majeſtäten bis zum X ladimirſaal 
und begaben ſich hierauf in den Tainik. Unter 
deſſen hatten ſich in der Granowitaſa Palata die 
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| ten Plätzen der Feſttafel aufgeſtellt. 


Lodzer Tageblatt. 


KKK e e 


Bouillon 


in Kapſeln 

dient zur ſofortigen Herſtellung einer vorzüglichen, ſchmackhaften 
Fleiſchbrühe (Consommé) nur mit fiedendem Waſſer, ohne weite⸗ 
ren Zuſatz. Zu empfehlen für Touriſten, Jäger, Reiſende ett. 


Hanpt-Verkauf bei 
W. Jacobson & E. Jamnicki in Warschau. 
Zu bekommen in allen Delicateß⸗ und Drognen⸗Haudlungen ſowie 
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hohe Geiſtlichkeit, die beiden erſten Rangclaſſen 
und andere Würdenträger an den für ſie beſtimm⸗ 
Rechts vom 
Eingang ſtand das diplomatiſche Corps. Ihre 
Mojeftäten nahmen auf dem impofanten Thron 
in der ſüdöſtlichen Ecke der Palata Plaß. Links 
vom Eingang aus dem Heiligen Vorraum war 
eine Reihe von Tiſchen gedeckt, auf welchen alter⸗ 
thümliche Gold. und Silbergeräthe in Form von 
großen Pocalen, Kannen, Vaſen, Bechern, Ad⸗ 
lern, Kameelen, Schiffen u. |. w. aufgeftellt waren. 
Gleichen Schmuck zeigte der mit einer Sammet⸗ 
decke mit reicher Gold⸗ und Silberſtickerei be⸗ 
deckte Tiſch in der Mitte der Palata. In der 
nordweſtlichen Ecke erhob ſich eine Eſtrade für 
das Orcheſter und die Sänger; ein Trompe⸗ 
terchor des Chevaliergarde⸗Regiments mit Pau⸗ 
ken war im Heiligen Vorraum aufgeſtellt. Auf 
dem Throne, refjen Thronſeſſel aus der Krö⸗ 
nungskirche in die Palata gebracht waren, ſaßen 
rechts die Kaiſerin⸗Wittwe, links die junge Kai⸗ 
ſerin und in der Mitte der Kaiſer. Hinter den 
Thronſeſſeln ſtanden Würdenträger, hinter dem 
Seſſel Seiner Majeftät der Commandeur des 
Chevaliergarde⸗Regiments mit blankem Pallaſch 
und bedecktem Haupt. Sechs Kammerheren trus 
gen die für Ihre Mojeftäten vorbereitete Feſtta⸗ 
fel herbei, und deckten fie, nachdem fie drei koſt⸗ 
bare Salzfäſſer darauf geſtellt. Gegenüber der 
Mitte der Tafel ſtand der Obervorſchneider Graf 
Hendrikow, rechts von der Tafel der Oberſchenk 
Graf Stroganow. Gegenüber dem Thron ſtanden 
der Oberſt⸗Marſchall Graf Pahlen, der Oberhof⸗ 
marſchall Fürſt Trubezkof, der Oberfl⸗Ceremo⸗ 
nienmeiſter Fürſt Dolgorukij und der Hofmars 
ſchall Graf Benckendorff, hinter ihnen die Krö⸗ 
nungd-Geremonienmeifter und Geremonienmeifter 
mit Stäben. 

Sobald Alle ihren Platz eingenommen hatten, 
überreichte der Finanzminiſter der Kaiſerin⸗ 
Wittwe und der jungen Kaiſerin Krönungs⸗Me⸗ 
dalllen, welche gleichzeitig auch an die in der Pas 
lata anweſenden Perſonen vertheilt wurden. Auf 
Gebeiß Seiner Majeftät begaben ſich hierauf die 
vorſtehend genannten Marſchälle und Geremonien» 
meiſter in den Heiligen Vorraum, um die erſte 
Schüſſel für die Kaiſerliche Tafel zu holen. 
Unter ihrem Vortritt trugen verabſchiedete Stabs⸗ 
officiere, Edelltute des Gouvernements Moskau, 
in Militäruniform die Schüffeln herbei. Auf bei⸗ 
den Seiten ſchritten Cheva lergarde⸗Officiere, den 
Helm auf dem Haupt und in der 753 den ent⸗ 
blößten Pallaſch. In derſelben Weiſe wurden 
die folgenden Schüſſeln in die Palata getragen. 
Der Sberhofmarſchall ſtellte die Schüſſeln auf 
den Tiſch an dem Mittelpfeiler, von dort nahm 
fie der Obervorſchneider, um fie auf die Kaiſer⸗ 
liche Tafel zu ſtellen. Das Menu, nach einer 
Zeichnung Waſſnezows ausgeführt, ſtellt eine 5 
Arſchin breite und 1¼, Arſchin lange Pergament⸗ 
rolle dar; Unter der ſlaviſchen Ueberſchrift „Hei⸗ 
lige Krönung Seiner Majeftät des Kaiſers Niko⸗ 
loi II. und der Kaiſerin Alexandra Feodorowna“ 
fieht man große Namens züge der Majeſtät n, 
darüber die Krone. An die Namenszüge ſchließt 
ſich eine Bordüre in ruffiſchem Stil, in welcher 
die Krönung Michail Feodorowitſch' nach dem 
in der Oruſbeinaf 1 Palata befindlichen Original 
dargeſtellt iſt. Im Hintergrund tauchen die 
Kuppeln der Uſpenſkij Kathedrale auf. Unter 
dieſer Darſtellung find drei zweiköpfige Adler ver⸗ 
ſchiedener Epochen in verſchledenen Farben placirt. 
Den freien Raum der Rolle füllt das mit alt⸗ 
ruſſiſcher Schrift und gleichen Vignetten gedruckte 
Menu, welches folgende Gänge aufzählt: Raſſol⸗ 
nik und Borſchtſch mit Piroggen, gedämpfter Ster⸗ 
let, Hammelbraten, Faſanen in Gelée, Früchte in 
Wein, Kapaunen mit Salat, Spargel, Gefrore⸗ 
nes. Der Text ſtützt ſich auf ein künſtleriſch aus⸗ 
geführtes Bild, welches dem Zaren Salz und 
Brot darbringende Bojaren und Volk darſtellt. 
Eine Unterſchrift in einer Vignette, über welcher 
zwei leuchtende Wundervögel ſitzen, enthält ein 
Heil dem Herrn des Himmels, dem Zaren, ſei⸗ 
nen treuen Dienern. Unten am Rande lieſt man 
das Datum. f 

Sobald der erſte Gang gereicht wurde, 
nahm Seine Majeſtät die Krone vom 
Haupt und übergab dieſe, das Scepter und den 
Reichsapfel den Würdenträgern, welche ſie im 
Krönungszuge getragen batten. Der Metropolit 
von Moskau fegnete die Tafel. Nach dem erſten 


Gang verlangte Seine Majeftät zu trinken. Der 


Oberſchenk Graf Stroganow reichte auf goldenem 
Theebrett einen alterthümlichen filbernen Becher 
mit Meth. Das war das Signal für die zur 
Tafel befoblenen Perſonen, ſich zu ſetzen. Sie 
verneigten ſich vor Ihren Majeftäten und nah⸗ 
men hierauf ihre Plätze ein. Die Glieder des 


—— — . — ———— EEE Fr 


diplomatiſchen Corps verließen mit tiefen Ver⸗ 
beugungen die Palata. Der Oberſchenk brachte 
während des Mahls fünf Toaſte aus: auf Seine 
Majeftät, wobei 61 Salutſchüſſe erdröhnten, auf 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe (51 Saluf⸗ 
ſchüſſe), auf Ihre Majeſtät die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna (51 a. auf das Kaiſer⸗ 
haus (31 Salutſchüſſe), auf die Geiſtlichkeit und 
alle treuen Unterthanen (21 Salutſchüſſe.) Jedem 
Toaſt folgte ein Tuſch mit Pauken und Trom⸗ 
peten, die ſich mit lauten Hurrahrufen vermeng⸗ 
ten Die Tafelmufik beſtand in einer von Victor 
Krylow gedichteten und von Glaſunow compo⸗ 
nirten Feſtcantate, die fieben Nummern enthält. 
Nachdem der Chor den Krönungstag begrüßt, 
ſchildern zwei Arien für Mezzoſopran und Baß 
die Freude des Südens und Nordens, ein Duett 
der beiden Soprane mit Chor die Freude des 
Orients und Occidents. Einem Gebet (Tenor) 
folgt hierauf ein Quartett, die Freude des Him⸗ 
mels und der Erde zum Ausdruck bringend, wo⸗ 
rauf der Chor jubelnd das goldkuppelige Moskwa 
begrüßt. 5 

Als die Töne der Volkshymne erſchallten, 
erhob ſich Seine Majeftät von feinem Siß. 
Abermals durchrauſchte lautes Hurrah den ge⸗ 
wölbten alterthümlichen Raum. Um 4 Uhr er» 
reichte das Krönungsmahl ſein Ende. Seine 
Mafeſtät ſetzte die Krone aufs Haupt, nahm 
Scepter und Reichsapfel in die Hände und ſchritt 
in Begleitung der Kaiferinnen in den Thronſaal 
und hierauf in die inneren Gemächer. f 

(St. Pet. Herold.) 

— Die Kirgiſen der inneren Horde brachten 
Ihren Majeſtäten das filberne Modell einer 
Kirgiſen Jurte dar. Die Tarantſchen übers 
reichten der Kaiferin Altxandra Feodorowna zwei 
chinefiſche Jacken auf Hermelin, ein Hermelin⸗ 
Kleid, zwei Sommerfacken, drei Stücke chinefiſchen 
Stoffs und eine mit Gold geſtickte Jacke. Der 
Vertreter der Kalmücken des Gouv. Tomsk 
brachte 20 ſchwarze Zobelfelle dar und die Oſſeten 
überreichten einen filbernen, vergoldeten Tiſch 
mit Inktuſtationen; auf dem Tiſch befindet 
ſich eine Schüſſel mit drei ungeſäuerten Broden 
und Salz. 

Im Thronſaal brachten die Damen ihre 
Glückwünſche dar. Vor dem Allerhöchſten Er⸗ 
ſcheinen verſammelten ſich im Thronſaale die 
Großfürſtinnen, die ausländiſchen Prinzeſfinnen, 
die Ober⸗Hofmeiſterinnen, die Hoffräultin des 
Gefolges und die Hoffräulein der ausländiſchen 
Prinzeffinnen, im Ale xander⸗Saal die übrigen 
Damen. Die Hofdamen und Hoffräulein waren 
in ruſſiſcher Tracht erſchienen. Um 2 Uhr traten 
die Allerhöchſten Herrſchaften aus dem Katharinen⸗ 
in den Thronſaal. Ihre Majeſtäten nahmen am 
Throne Stellung, hinter Allerhöchſtdenſelben — 
der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes, tie Hof⸗ 
chargen und die Dufour. Zuerſt brachten die 
Großfürſtinnen und die ausländiſchen Prinzeſſinnen, 
fodann die Ober⸗Hofmelſterinnen ihre Glück⸗ 
wünſche dar. Bei Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
hatte die Hofmeiſterin Fürſtin Golizyn Stellung 
genommen und ſtellte Ihren Mafeſtäten die Hof⸗ 
damen, die Damen des diplomatiſchen Korps 
und der Stadt, die Gemahlinnen der Mi itär⸗ 
und Civil⸗Chargen bis zur ſechſten Rang⸗ 
klaſſe und die Vertreterinnen des hohen 
e Adels vor. Der Empfang ſchloß um 

Uhr. 


ages ron ik. 


— Nachfolgende evangeliſch⸗lutherlſche Pa⸗ 
ſtoren des Weichſel⸗Gebiets haben Allerhöchſte 
Auszeichnungen erhalten und zwar: 

den St. Annen⸗Orden III. Klaſſe: 
der Superintendent der Kaliſcher Didcefe, Herr 
Paſtor Müller in Petrikau: 

den St Stanislaus⸗Orden III. 
Klaſſe: die Herren Paſtoren Winkler in 
Wielun, Wendt in Nowoſolna und Zander 
in Kielce: e 

das goldene Bruſtkreuz: Herr Paſtor Buſe 
in Konſtantynow. 

— Von welch großer Wichtigkeit die Ent 
deckung der Moentgen'ſchen X. Strahlen 
für die chirurgiſche Wiſſenſchaft iſt, wird unter 
Anderem auch durch nachfolgende Thatſache be⸗ 
wieſen: Ein hiefiger junger Mann war am 
Sonnabend vor den Pfingſtfeiertagen mit dem 
Entladen eines Revolvers beſchäftigt, als derſelbe 
plötzlich losging und ihm die Kugel in die innere 
Handfläche eindrang. Die Entfernung derſelben 
konnte nicht bewerkſtelligt werden, weil der Arzt 
das Profectil nicht aufzufinden vermochte, und jo 
nahm denn der betreffende junge Mann am 
Sonnabend die Hülfe des Herrn Optikus A. 
Diering in Anſpruch, welcher nach 40 Minus 
ten langer Einwirkung der X.⸗Strahlen auf die 
Hand die Lage der Kugel feſtſtellte, ſodaß eine 
Entfernung derſelben nunmehr mit Leichtigkeit 
vorgenommen werden kann. 

Am 22. Juni (4. Juli) findet eine 
Generalverſammlung der Actionäre der 
Lodzer Fabrikbahn ſtatt, auf deren Tages⸗ 
ordnung folgende Punkte ſtehen; 1) Bericht des 
Verwaltungsratbs a) über die Reſultate der Ex⸗ 
ploitation der Bahn im Jahre 1895, b) über die 
Bilanz der Geſellſchaft zum 31. December 1895 
im Zuſammenhang mit einem Bericht der Revi⸗ 
fions⸗Kommiſſion. 2.) Vorlegung des Beſchluſſes 
der combinirten Sitzung des Miniſtercomite's 
und des Oeconomie⸗Departements des Reichs⸗ 
rathes über die Erbauung einer Ringbahn um 
die Stadt Lodz nebſt Zweigbahnen und Entſchei⸗ 
dung der hieraus entſtehenden Fragen. 8) Wahl 
dreier neuer Mitglieder des Verwaltungsraths an 
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Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden. 4) Wahl 
dreier Glieder der Revifions⸗Commiſion für das 
laufende Jahr. 

— Zu dem Auszuge der hieſigen Bür⸗ 
gerſchützengilde, welcher am Eels Mittag 
vom Meiſterhausgarten aus ſtattfand, hatte ſich 
eine wohl nach Tauſenden zäblende Menſchen⸗ 
menge eingefunden, welche den Zug bis nach dem 
Schützenhauſe begleitete, wo das Königsſchießen 
bald nach dem Eintreffen ſeinen Anfang nahm. 
Die Schützen nahmen nahezu vollzählig an dem 
Auszuge Theil. Das Schügenfeft, welches geftern 
Abend mit der Proklamirung des Königs und 
des Marſchalls ſein Ende erreichte, war vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt. 

— Kleinfeuer. Auf dem neben Sellins⸗ 
hof belegenen Fabrikshofe des Herrn J. Roſen⸗ 
blatt brannte geſtern Mittag 12 Uhr ein hölzer⸗ 
ner Schuppen, in welchem verſchiedene leere Fäſ⸗ 
fer etc. lagerten, nieder. Der erſte Zug der 
Freiwilligen Feuerwehr lokaliſirte das Feuer. — 
Da im erſten Augenblick anzunehmen war, daß 
40 sat ſelbſt 1 0 ſo waren auch die Züge 

un ausgerückt, jedoch kamen dieſe ni 
Thätigkeit. A kun E. nit. in 

— Wie uns von ärztlicher Seite mitgetheilt 
wird, graſfirt unter den Kindern die Influenza 
gegenwärtig ziemlich ſtark. Die Eltern werden 
weiſe handeln, wenn ſie die Sache nicht auf die 
leichte Achſel nehmen, ſondern ſofort einen Arzt 
zu Rathe i 

— Diebſtahl auf dem Kirchhof. 
Vorgeſtern ertappte der Wächter des fetboe 
Kirchhofs drei Mädchen, die damit befchäftigt 
waren, die Blüthen von den Fliederſträuchern ab⸗ 
zureißen und zu ſammeln. Zwei der Mäd⸗ 
chen llefen davon, das dritte, ein etwa 13jähri⸗ 
ges Kind, wurde von dem Wächter feſtgenom⸗ 
men. Auch auf den evangeliſchen Friedhöfen ift 
derſelbe Unfug verübt worden; doch iſt es dort 
nicht gelungen, der Uebelthäter habhaft zu wer⸗ 
feln es ſollen mehrere junge Leute geweſen 
ein. 

— Diebftabl in der Kirche. In der 
katholiſchen Kreuz⸗Kirche wurden der Bronislawa 
Brzozowska 75 Kop. aus der Taſche geſtohlen. 
Der Dieb, Namens Franz Benedſiczak, wurde von 
der Polizei arretirt. 

— Ueberfahren. An der Ecke der Petri⸗ 
kauerſtraße bei der Meyer'ſchen Paſſage wurde 
die 12 Jährige Joſefa Jachimska von dem Ein⸗ 
wohner der Stadt Lenezyce Swerkowekl über⸗ 
fahren und erlitt Verletzungen am Kopf. Sie 
wurde in die Wohnung ihrer Eltern gebracht und 
Swerko ati iſt zu gerichtlicher Verantwortung 
gezogen. N 

— Wie die Wolgablätter berichten, hat das 
Minifterium des Innern im Einvernehmen mit 
dem Finanzminiſterlum für möglich erkannt, meh⸗ 
rere Vergünſtigungen für die die Niſhegoro⸗ 
der  Ausftelung beſuchenden Ausländer jüdifcher 
Herkunft zu gewähren, um ſo den Fremdenzuſtrom 
zur Ausſtellung zu heben. 

— Verirrtes Kind. Ein vierjähriger 
Knabe, Namens Joſef Orinek, welcher ein Bar⸗ 
chentkleidchen trug, hat ſich am Sonnabend Nach⸗ 
mittag aus der elterlichen Wohnung entfernt, 


ohne bis fetzt zurückzukehren. Wer den Aufent- 


halt des Kindes kennt, wird gebeten, dem im 
Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 176 wohnhaften 
Vater Adam Orinek Mittheilung zu machen. 

— Unerbörte Tbierquälerei. Der in 
der Nowo⸗Panskaſtraße Nr. 8 wohnhafte Flei⸗ 
ſcher N., deſſen Frau ſeit den Feiertagen verreiſt 
iſt, befindet ſich ſeitdem auf einer Bummelparthie 
und iſt fein. Pferd, welches in einem verſchloſſenen 
Stalle ſtand, volle acht Tage ohne Futter geblie⸗ 
ben. Als die mitleidigen Hausbewohner am 
Sonntag den Stall mit Gewalt öffneten, fanden 
fie das arme Thier, welches die Krippe und 
Raufe aufgefreſſen hatte, zum Skelett abgema⸗ 
gert und dem Verenden nahe vor. — Der unbarm⸗ 
herzige Menſch verdiente eine ſtrenge Beſtrafung. 
Herr Löbel Sachs erſucht uns um die 
Mittheilung, daß die von uns bereits erwähnten 
Spenden von je 500 Rbl. für das Poznans⸗ 
kl'ſche Hospital und für das Konſtadt'ſche Alters, 
aſyl von ihm und ſeiner Schweſter Frau Karo⸗ 
line Kempinska gemeinſchaftlich und zwar zum 
Andenken an ihre verſtorbenen Eltern Simon und 
Maria Sachs gemacht worden find. 

— Mauferei. In der Pölnocna⸗Straße 
vor dem Haufe Nr. 31 geriet Andrei Kurs 
czewski mit Waſſili Feder und Wikenti Dleinis 
czak in eine Rauferei und erhielt von ihnen mehr 
rere Meſſerſtiche Er wurde in das Alexander⸗ 
Hoſpital gebracht, die beiden Thäter find arretirt 
un die Sache iſt dem Unterſuchungsrichter übers 
geben. ' 

— Das Concert des Gefangvereins 
„Lutnia“ am vorigen Sonnabend hatte ein fo 
zahlreiches Publicum angelockt, daß der Saal das 
erfreuliche Bild eines vollen Hauſes bot. Und 
es darf conſtatirt werden, daß ſämmtliche Num⸗ 
mern des geſchmackvoll Ber ene Pro» 
gramms den lebhafteſten Beifall errangen, ſodaß 
die Vortragenden ſich mehrfach veranlaßt ſahen, 
in liebenswürdigſter Weiſe Zugaben zu ſpenden. 
Eröffnet wurde das Concert mit einer hübſchen, 
ins Ohr fallenden Polonalſe von Mas zynski, die 
allerſeits günſtige Aufnahme fand und bei den 
Zuhörern den frohen Beifall weckte, der ſich im 
Lauf des Abends nur noch ſteigerte. Gegenüber 
den nicht unbedeutenden Mängeln, die ſich in 
dem Vortrag der zweiten Nummer, des Bröllops⸗ 
Marſches von Södermann, bemerkbar machten, 
— die Tempi waren nicht immer richtig ge⸗ 
wählt und die dynamiſche Nüanefrung, die diefem 
Stück erſt zu der richtigen draſtiſch⸗komiſchen 
Wirkung verhilft, war nicht fein genug ausgear⸗ 


Lodzer Tageblatt. 
gehalten haben damit die Verſchönerungen der 


beitet, — verdienen N einige weſentliche Vorzü Zollbeſichtigung haben. Nach Beendi 


gung der gottesdienftlichen 


ßen, was ſofort dem Beſucher, der 


in Jaden S Die Direction der Warſchauer Bahn hat 


Miniſterium der Wegecommunicatſonen ein 


Feier und Weihe der 
Arbeiter aus dem 


Fabrikräume 


erhielt jeder 


Fabrikkomptoir einen filbernen 


nicht berührt hat, 
auch manche der heute gezeigten Au 
mehr ganz der Wirkli 
die „alte Schloßfreiheit“ 
ganze Häuſercomplex iſt 


in die Augen fällt. Geſuch zugehen la 


Rubel ausgezahlt, 
Compagnie, die ‚Bauleiter, 
geladenen 
Direktion zum Frübſtück in 
ſchmückten Arbeitsſäle 


ſſen, in welchem fie darum pe⸗ während die Beamten 
daß die einmal wöchentlich beförderten 
e ins Ausland in Wirballen zur Zoll⸗ 


g auf nicht mehr als 40 Minuten an⸗ 


deutliche Textausſprache; 
tion darf mit 


auch die reine Intona⸗ 
Anerkennung erwähnt werden. 
Wenn aus den 1 vorhin genannten Gründen an 
der zweiten Nummer manches aus zuſetzen war, 


chkeit entſprechend, z. B. 
triſtirt nicht mehr, der 
abgeriſſen u. wird an 


der 
die Geſchäftsfreunde 
Ehrengäſte von der 
einem der feſtlich ge⸗ 


der neuen Spinnerei gela⸗ 
Während der Frühſtückstafel wurde 


folgenden Piècen nit um 
und warmem Gefühl 
Mannigfaltigkeit 


ſo wurden dafür die Stelle deſſelben das Col 


oſſal⸗Denkmal des ver⸗ 
florbenen Kaiſer 


Wilhelm I. errichtet; auch der 
Luſtgarten iſt verſchwunden u. 


Das Geldweſen. 


: Reden und Trinkſprüche 
Bezüglich der Staatsbank wird der 


nuffiſcher, 


deutſcher und engliſcher Sgrache gehalten. 


gramms und zur Erhöhung der Stimmung im erheben ſich heute dort die enormen Gerüſte des Ztg.“ aus Petersburg geſchrieben: 


Solonummern, die ſich 


neuentſtehenden Gebäudes. 
eines außerordentlichen Beifalls 


Dieſe Veränderungen 
haben ſich übri 


ſtehende Reform unſeres Geldweſens 
gens erſt in allerneueſter Zeit 


Aufmerkſamkeit auch auf dieſes große 


Neueſte Nachrichten. 


ſentlich bei. Wenn wir hierbei zu dem günftigen 
Urtheil, das die Zuhörerſchaft durch reichlichen 
Applaus documentirte, in Gegenſatz treten müſ⸗ 
ſen, ſo liegt der Grund darin, daß wir uns nun 


Kreditinſtitut; es handelt ſich hierbei n 
um die aus dieſer Reform direct ſich 
Erweiterung ſeines Thätigkeitsgebiets als E 
bank (bankmäßige Ausgabe von Kredi 


men dieſes Cyclus ein tre 


ud Abbild der Kaifer- 
ſtadt u. legen Zeugniß 


Moskau, 30. Mai. 
ab von der hervorragen⸗ 


in dem neu ausgeſtatteten 
Feſtvorſtellung ſtatt. 


Geſtern Abend fand 
großen Theater eine 


Als Ihre Majeſtäten der 
Kaiſerin, umgeben von allen 


einmal nicht an das Trrmoliren gewöhnen lön⸗ 
nen, das ja leider vielverbreitrt iſt und von o 
mancher namhaften Schule gelehrt wird. 
das Ohr durch beſtändiges tremolirendes Hinund⸗ 


ſondern überhaupt um die Nöthigung, 
bedürfniß des Landes in 
kommen, als es bis 


Brandenburger Thor, 


das Muſeum, die Kaiſer 
Wilhelm Brücke, 


böherem Maße nachzu⸗ 
her geſchehen iſt und geſchehen 


Me Verſuch in dieſer Richtung 


Fürſtlichkeiten gegen 8½ 
Loge erſchienen, erhoben ſich alle Anwe 


Uhr in der kaiſerlichen 


ſenden von 


den Sitzen, das Orcheſter intonirte die Hymne, 
anhörten. Als die Mufik 


herſchwanken über die abſolute Tonhöhe fteis im f 
Zweifel gelaſſen wird, ſo beeinträchtigt das in 

erheblichem Maße N 
Doch das iſt Geſchmacksſache und —de gustibus 
non est disputandum. Dafür heben wir aber 
mit um ſo größerer Genugthuung die hohe Stufe 
techniſcher Vollendung und das warme Gefühl 


der Thiergarten, 
hervorragendſten Denkmäle 
Potsdamer Platz mit ſeinem Le 
erwecken das Intereſſe 
ouriſten; rechnet man 
ſtädtiſche Verkehrsweſen 
ſo iſt es kein Wunder, daß 


war das neue Statut der Bank vom 
welches deren Wirkſamkeit au 
wirthſchaftlichen Lebens ausdeh 
weiterte Aufgabe 
Maße erfüllt werden — a 
Die Nachfrage nach Kred 


Siegesſäule, eins 
f alle Zweige des 
ute, aber dieſe er. 
nur im allergeringſten 
us Mangel an Mitteln. 
it war und iſt außer⸗ 
fie kann aber nicht befriedigt wer⸗ 


verſtummte, brach das 
aus, worauf die Hymn 
Theater bot ein glänzend 
Kaiſerpaar nahm die Mitt 
Sr. Majeftät dem 
Griechenland, neben 


e wiederholt wurde. 


auch des verwöhnteſten T 
dazu das wirklich groß 


Kaiſer ſaß die 
in der Rieſenſtadt, 


Publikum in Hurrahrufe 
Das 
Bild. Das Allerhöchſte 
e der Loge ein; neben 
Königin von 


Ihrer Majeſtät der Kaiferin 


hervor, mit dem Frau Gutmann ⸗Kwie⸗ 
cingka bie Herzen der Zuhörer eroberte. 5 
wär denn der Geſammteindruck des Abends bei 
dem zahlreichen Publikum ein Außerft günſtiger 
und mag den jungen Geſangverein und feinen 
ſtrebſamen Leiter, Herrn Chodko ws ki, zu 
weiterem Studium angefeuert haben, 

— Zur Sterblichkeitsſtatiſtik. Laut 
ſtatiſtiſchem Bericht 


gern und oft dort weilt und nament⸗ 
lich jetzt während der Dauer der 
Ausſtellung Berlin 
Sommerausfluges wählt. 


n einige Dirigirende der Abthei⸗ 
Statsbank auf Grundlage der publi⸗ 
uctionen der Bank über die Erweite⸗ 


des Prinzen 
Die Logen des 
neben der Kaiſer loge, 
Corps ein, links neben 
höchſten Hofchargen, ein Th 
der Mitglieder des Reicher 


zum Ziele ſeines 
der 


daß auch dem kleinen 


wenn er nur über ſeine Arbeitskraft verfügt, aber 


Kleine Chronik. 


— In New. Port in 


Kreditbeiſtand nicht ver 


ſchloſſen ſei, entſprechende 
Mittheilungen gemacht: 


d i des 
der Zufluß von Anſuchen⸗ n den erſten Reiben des Pa 


Kentucky findet gegen⸗ 


Ferdinand von 
erſten Ranges, rechts 
nahm das diplomatiſche 
Kaiſerloge hatten die 
eil der Miniſter und 
aths, in den Parkett⸗ 
und Hoſchargen Platz 
rketts 


gen Miniſter und Mitglieder des 


bis 16. Mai dieſ 8 Jahres von je 1000 Ein. 


den war ein enormer, fo 
wohnern, auf das Jahr berechnet, als geſtorben 


daß an eine Befriedigung 
dieſer Geſuche aus Ma 


das Gefolge Sr. 
ngel an, disponiblen Mit- is 


aewiſſer Scott Jackſon wird be 


Mafeftät des 


ſämmtlich in großer Gala, die 


in Breslau 23.4, in teln nicht gedacht werden konnte. 


die Aufgabe der Bank thalſächlich 
ſchränkt werden, und wa 
geleiſtet, iſt verſchwinden 
Reich nicht in Betracht, 


Damen in prach 
ein Act der Oper 


tvollen Toiletten. 
Königsberg 30 2, in Köl 


a. M. 17.0, in Wiesbaden 18.7, in Honnover 
19.5, in Kaſſel 20.1, in Magdeburg 18 1, in 
19.5, in Straßburg 


grauſamer Weiſe ermordet zu haben. Der Mord⸗ 
proceß beſchäftigt den 
einigen Wochen, und der Vext 
klagten, Colonel Craw 


„Das Leben für den 
hierauf das Ballet 
geführt. Nach Schluß jedes 


6 fe in dieſer Beziehung 
d gering, kommt für das 
insbeſondere nicht, was 


heidiger des Ange⸗ 


22.1, in Altona ford, bietet alles auf, um 


Zuerſt wurde 
Zaren“ 
„Die Perle“ aus- 
Theiles wurde die 


Hymne geſpielt; das Publikum brach in Hurrah⸗ 


25.5, in Meß 16.6, in München 25.1, in Nürn⸗ 


Jackſon zu retten. Unlängſt lud er die drei 
geburg 28.7, in Dresden 19 6, 


Schweſtern Me. Nevir vor, welche Jackſon'g Alibi 


der Kleinproduktion an 


e Front des Theaters 
Die Darlehen an Handwerker und ze 8 heaters, 


berg 22.1, in Au die den Theaterpla 


ſowie 


8 umgebenden Häuſer waren 


in Leipzig 21.1, in Stuttgart 17.4, in Karls. 
ruhe 22.0, in Braunſchweig 23.3, uin Hamburg 
18.4, in Wien 31.0 in Budapeſt 31.2, in Prag 
29.4, in Trieſt 26.7, in Krakau 30.7, in Amſter⸗ 


Der Staatsanwalt, ch nicht eine Million, 
dieſe neue eigenthü 
gewährung, gar nicht einmal 200,000 Rbl 


der Poſten der Darlehen zum Ankauf landw 


glänzend erleuchtet. 
Moskau, 30. Mai, 
Kaiſerlichen Hofes fandte an 


Harniſch brachte. Einige anzügliche 


Der Miniſter de. e 
den „Ilpas. Bor.“ 


ein Telegramm folgenden Inhalts: 


dam 20.6, in Brüſſel 20.8, in Poris 20.9, in 
Lyon 22.7, in London 17.8, in Glasgow 21.1, 
in Liverpool 21.2, in Dublin 22.8, in Edinburg 
18.9, in Kopenhagen 13.1, in Stockholm 19,5, 
n Petersburg 34 4, in 


des Staatsanwalts über die Ehren 
drei Schweſtern trieben die Sa 
Col. Crawford machte eine ver 
nach ſeiner Hüftentaſche, die vo 
Kentuckyer mißverſtanden wird. 
Aufregung entſtand. Der Richter war der Situation 


ſchaftlicher Maſchinen und Gerätbe 

elwa 1½ Millionen Rbl. — Die 
größerer Mittel für die Staatsbank iſt 
deren Löſung mit der Reform des Geld 
in den Vordergrund drängt. 
an maßgebender Stelle die 


Der glänzende Ver 
lichkeiten iſt leider durch 
Vorfall getrübt worden. 
des Volksfeſtes drang 
vielen tauſenden fo ungeſtüm n 


che auf die Spitze. 
dächtine Bewegung 
n keinem geborenen 
Es iſt auch bereits 
Aufmerkſamkeit auf 


lauf der Krönungsfeier⸗ 
einen beklagenswerthen 
Noch lange vor Beginn 
eine Volksmenge von 
ach dem Chodyns⸗ 


ker Felde, daß Hunderte erdrückt wurden. 


ian 22.4, in Rom 21.0, | 
Venedig 23.2, in Alyandıla 35.4, in Nemyart 
22.9. — 198 — 


Oer Gefundpeitöftand blieb guch in diefer 


in Turin 24.9, in] jedoch gewachſen, und Crawford, der ſich im Nu 
von ſechs Gerichtsdienern umringt fab, ließ ſeinen 
Revolver ſtecken. Der Richter verurtheilte ihn 


g, des Gerichts zu fünfundzwanzig 


dieſe Spezialfrage gerichtet w 


Die Compagnie der Newſkij⸗ Baum: 
wollenfpinnerei 
bat, wie die „Pet. Ztg.“ 


Die Ordnung iſt bald 
jedoch find viele Perſonen im 


W Menge zum Opfer gefallen. 
wegen Mißachtun 


hergeflellt worden, 
tiflen Anproll der 


jeflät der Kaifer ift durch den Bor- 
fahl an jede, der verwaie 


berichtet, am Pfingſt⸗ 
am Kalaſchnikow⸗ Quai 
bäude eingeweiht, das 
einem Zuge kräftigen 
der in die Petersburger 
Dieſer Neubau iſt auf 
auf dem ſich die im 


Woche in der überwiegenden Mehrzahl der ges 
europäiſchen Städte ein guter und 
ſtige, okwohl vielfach etwas 
größere Sterblichkeltszahlen als aus der Vorwoche 

Einer ſehr geringen Sterb⸗ 
nicht 15,0 das. Ta 


ſogleich bezahlte, 


ſten Familien 1000 R 
Beerdigungskoſten aus der 
Majeſtät zu beſtreiten. 
Moskau, 30. Mai. 
officiellen Angaben 


82/84 belegenes Fabrikge 
allen Seiten von 
Vorwärtsſtrebens zeugt, 
Induſtrie gekommen iſt. 
derſelben Stelle errichtet, 


Sterblichkeit eine gün Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Die allruſſiſche Ausſtellung. 


mitgetheilt wurden, 
lichkeit von noch 


ouszuzahlen und die 
Privatſchatulle Sr. 


Laut den letzten 


find auf dem Chodynsker 


Jahr erfreuten ſich Blelefeld, 
Flensburg, Frankfurt a. d. O., Schöneberg (bei 
Berlin), Remſcheid, Solin 
Kopenhagen. — Günſtig 0 a 
fend) war die Sterblichkeit in Altona, | 
Aremen, Danzig) Dresden, Düſſeldorf, Frankfurt 
am Mafn, Hamburg, Hannover, Koſſerslautern, 
Magdeburg, Mannheim, Meß, Stuttgart, Wies⸗ 
baden, Amſterdam, Chriſtiania, Edinburg, London, 
bolm u. g. und blieb auch in Aachen, Bar⸗ 


Neulich brachten wir die officielle Nachricht, 
die Eröff ung der Ausſtellung bis zum 28. 
af a St. hinausgeſchoben worden iſt. Es iſt dieſes 
ein ſehr geringer Aufſchub, eine Friſt, in der die 
zu leiſtenden Arbeiten kaum bewältigt werden kön⸗ 
nen, wie wir aus den uns 


Felde 1138 Perſonen 
der erlittenen Verletzungen geſtorben. 


Köln, 30. Mai. 
Pretoria berichten 


m letzten November⸗ umgekommen und in 


tage des Jahres 1894 abge 


der Geſchichte des modernen Fabrik 
im April des Jahres 1895 konnte 
räumung des Fundaments der alten 
ſchritten werden, bei welcher Arbeit a 
der Grundſteinlegung im Jahre 1833 ei 
Tafel aufgefunden wurde. 


gemeldet: 


zugegangenen Nachrſch⸗ 
Gegenwärtig herrſcht ein chgotlſcher 
dem Ausſtellungsplotze und nichts 
iſt fertig, Der ganze Raum von 72 Deſſjatinen 


ein Schritt des Afrikander 
der Verurtheilten erwartet 
Am 4. Juni ward 


Folge 


Der Kölnifchen Zeitung 
Depeſchen aus 
einem Rückgang der 
den nächſten Tagen 
„Bundes zu Gunften 
— Meldungen aus 


Kanea berichten von dem Eintreten einer gewiſſen 


weift nicht einen einzigen Flick auf, welcher fo 
weit in Ordrung gebracht iſt, wie er zur Er⸗ 
paradiren fol. Dieſe Unordnung und 
pe Verwirrung macht grade keinen srfreu. 
lichen und Eindruck lößt in dem Beſucher Zweifel 
auffteigen, ob die Ausſtellung zu ihrem Exöff⸗ 
ſelbſt nur einigermaßen repräſentabel 


der Grundſtein zum 

bis Ende Oktober war 
bau unter Dach und auch im 
weit gefördert, daß der Eintritt der Wi 
den inneren Ausbau nicht zu behindern v 
Verbraucht waren bis dahin zum Bau d 
nahezu 7,000,000 Ziegel, 

ſowie 120,000 Nud eifern 
Mit Aus nohme des Dachſi 
aus Stein, Cement un 


neuen Gebäude gelegt und 


Beruhigung auf Kreta; 
der ganze Rieſen⸗ 


mehrere hundert Flüchtlin 
der fremden Krie 
Mächte find ſowo 
nopel beruhigend thätig. 


men, Darmſtadt, 
Nürnberg, Stettin, Brüffel, Dublin, Glasgow, 
Liverpool, Lyon, Odeſſa, Paris, Warſchau, New⸗ 
york u. a. eine mäßig kohe (ewas über 20.0 
auf das Tauſend). — Unter den Todesurſachen 
kamen acute Entzündungen der At 
vielfach in geſteigerter Zahl 


gsſchiffe ein. 
bl in Athen 


40,000 Feß Cement 


Mai. Heute brannte bier die 
er Balken und Träger. 


berei der Fma Th. Liskowek 
etwa 100 Webſtühle, 


zum Vorſchein; Er⸗ 
Grippe waren ſeltner. — Die 


t ab d 
Cholera in Egypten hat in dem Berichtswoche ebener uf de gangen 


rieſigen Areal der Ausſtellung eine geradezu ſie⸗ 


d Eiſen gebaut und 


doch trafen 
ne 


noch geſtern 
bei dem Ankerplaßze 
Die Vertreter der 
wie in Konſtanti⸗ 


Voigtlan de, 30. 
mechanſſche We⸗ 
y u. Co. vollffan⸗ 
Maſchinen, darunter 


find zerſtört. 


an Ausdehnun ewonnen. ö 
kamen 1 e bis 6. Mai 34 Todesfälle 
vor, om 13. Mal wurden in Algandrien 28, in 
Kairo (am felben Tage) 2 Cholerafälle feftgeftent. 
Auch in Zagazig, Suez und Kinghi Osman kamen 


berhafte, ununterbrochene Thätigkeit, welche von 
dem Director des Departements 
Manufaktur W. J. Kowalewski 
ſſar der Ausſtellung W. J. Timir ſaſew 


in fin nreſchſter Weiſe 
ſchüt. Durch das ga 
Luſtbeſeuchtungsan lage, 
in den einzelnen Fabrik 


gegen jede Feuersgefahr ge⸗ 
nze Gebäude zieht ſich eine 
die, ſobald die Temperatur 


Brünr, 30, Mai, 
Bisnoz ein heftiger Wo 
bruch nieder. Die ganze Geg 


Der Schaden wir 


Geſtern Abend ging 


en- 
end ift überſchwemmt. 


d ouf eine Million geſchägt. 


Die beiden Beamten, 
acht Tagen in Niſbniß⸗Nowgorod wei 
ten auch ſofort, daß 
im Intereſſe der Sa 
den Firanzminifier d 
ſter Woche peiſönlich in N 
um noch einzelne 


erreicht hat, automotiſch in Thäti 
neue Spinnertisiſt 450 Fuß lon 
breit. In ihrer Dompfmaſchine 
kräften mit dreifacher Expan 
Wiſſens die größte Maſchine, 
den ganzen komplicirten Mech 
nerei in Bewegung ſitzt. 


Anfang Mai Cholerafälle zum Vorſchein. In 
Calcutta erlagen der Sen 
bis 11. April 285 Perſonen. Bi 

— Dee beliebte Ausflugsort Bedon 
war vorgeſtern in Folge des hübſchen Welters 
von ſehr vielen Ausflüglern beſucht, welche meiſt 
per Bahn, theilweiſe aber auch zu Wagen ger 
Das Podgörski' ſche He)” 
ſtaurant, in welchem man bekanntlich fters 


ne Dammbruches iſt der Eiſenbah 
ſſey und Birmz — Piſe 


Paris, 30. Das Journal of 
licht die Ernennung des 
zum Botſchafter in Berlin 
det: Der Kriegsminiſter 
entwurf vor zum Zweck 


2 Jahre herabg 


che in der Zeit vom 5. ein Aufſchub der Eröffnung 
che liegt und verſtändig ten 
cher Anfang nöd. 
ſhnij erſcheinen wird, 


von 3000 Pferde, 
fon beſitzt fie unferes 
die bisher in Europa 
anſsmus einer Spin⸗ 
Dieſe Rieſenmaſchine 
chon am 29. Dezem⸗ 
e die neue Spinnerei 
Im April wurden ſchon 


kommen waren. find alle größeren Ausſtellungs⸗ 


ber v. J.; im Sonuar hatt 
räume und Hallen fertig, jedoch iſt die Verklei⸗ 


Die Altersg 
bereits ihr erſtes Garn. 


nverkehr 
k einge- 


ficlel veröffent⸗ 
Marguid de Noailles 
— Der Matin mel⸗ 
bereitet einen Geſeh⸗ 
der Verjüngung der 
renze fol um 1 bis 


tſett werden; die Altersgrenze 


ein gutes Glas Helwig'ſches Bier und vorzügliche 


dung erſt zum kleinſten Theile vollendet und die 
Küche findet, hatte fich zahlreicher 


7000 Yud Garn geipon 
und Viminen find roch nicht 


für Divifſonsgenerale ſoll auf 64 
Zeit wird ſich die ſes Quantum verd 


kleineren Papjllon 


oder 63 Jahre, 


die der Gencralmajore auf 55 bis 54 Jahre und 


freuen. — Zu dem Mpten Zuge, der einmal gufgeſte t. 


Kein Weg iſt chauffirt und 
von Andrzeiow abgeht, fand ſich ſoviel Publikum 


auch bei 14 bis 15,000 
t wechſelt mit hoben Haufen von 


Pud monatlich wird die 
neue Spinnerei nicht über 


die äußerfte Altersgrenze 
produziren, iſt doch, wie 


ein Kriegskommando 


für Generale, welche 


innehaben, auf 68 Jahre 
Dieſe Maßnahme wird zu⸗ 
um den Rang von Korps- 


ein, daß es an Waggons fehlte und mußten 
ſolche herbeigebracht werden: 
un ſerer Fabriksbahn bei der alten Leier. 

— Berliner Kaiſer⸗Panorama. Einem 
allſeitigen Wunſche der Beſucher nochkommend, 
bringt unſer Panorama in dieſer Woche 50 Bil⸗ 
der der deutſchen Metropole Berlin, dem Reſſe⸗ 
ziel Tauſender u. Abertauſen der, die für dieſen 
Sommer dorthin eilen, um der am 1. Mai er 
großartigen Ausſtellung ihren Beſuch zu 
machen. Berlin bat ſich, ſeitdem es Kalſer⸗ 


b und zerbrochenen Kiſten, welche die 
bargen. An 600 Waggons 
bahnhof und können nur 
langſam ihrer Frachten entledigt werden, da die 
zur Aufnahme der eingetroffenen Exponate bi- 
flimmten Räume noch nicht fertig find. Mit 
großer Umſſcht und Energie hat der Deparics 
menisdirector Kowallweki 4s verſßanden, in den 
wenigen Togen ſeiner Anweſenheit einen gewal⸗ 
tigen Umſchwung in dem Fortgang der Arbeiten, 
in dem Aus laden der Exponate und in dem Uns 


wir hören, bereits jetzt 
Baumwollengarn, das ſie b 
kann, voraus verkauft. 
Der Weiheakt am J. 
mit einer gottesdienſtlichen 


das ganze Quantum 
is Jahresſchluß liefern 


fingſtſonnabend begann 
Feier auf dem mäch⸗ 
gten Fabrikanlagen der 
der großen Räume in 
nämlich die Menge 
fi ſelbſtverſtänd⸗ 
nden Arbeiter bes 
t. Während der golteh⸗ 


feſtgeſetzt werden. 
aleich dazu benützt, 
kommandeuren zu ſch 

Paris, 30. Mal. 


einer öffentlichen Bedürfni 


Es bleibt eben bei [aus gepackten Exponate 


ſtehen auf dem Reungir 


Spinnerei; kein einziger 

der neuen Spinnerei dätte 
der Theilnehmer 
lich die nach T 
fanden, zu faſſe 


für einen ſchlechten 
No m, 30. Mal. 


Auf dem Boulevard 
rn und vorgeſtern in 
Banftalt zwei Petarden 
t dieſem Vorkomm ö 
halt das ganze hp 
Es ift niemand ver⸗ 


Die „Agenzia Stefani“ 


ſtadt geworden u. fomit das Centrum des deut. 
ſchen Reiches, fort und fort zu feinem Vortheil 
verändert u. weit über feine ſonſtigen Gren en“ 
N ) ahl feiner Einwohner ift. be⸗ 
uber 1¼ Million, u. Schritt 


terbringen derſelben zu bewirken, ſo daß das 
ganze Bild ſich zum 28. Mai weſenklich veräns 
und die Ausflellurg, wenn auch noch 
in einzelnen Theilen unvollendet, 
ein impoſantes Bild bieten wird. 


dienſtlichen Feier berührte 

nehm der Umſtand, daß der 
von Berufsſängern, ſondern 
der Fabrikeſchule 
Regenten J. P. 


uns beſonders ange⸗ 
Kirchengeſang nicht 
von den Zöglingen 
ausgeführt wurde, die an ihrem 


meldet aus Kanea: Die 


ausgedehnt, die 3 j 
bend hoch Hinaiı Der öſterreichiſch 


Lage in der Stadz 
mgebung von Kaneg 
anden. Kleinere Aus⸗ 
auch in Peiqua ernſt 
e Kreuzer „Kaiſerin 


wilder 2eidenjcaften zu befürchten ſein. 


4. 


und Königin Maria Thereſſa⸗ if in Kanea an⸗ 
gekommen. 
Konſtantinopel, 30. Mai. Die 


Meldungen der Conſuln auf Kreta befanen, wenn 


ein Ausbruch 
Die 
Conſuln beantragen übereinſtimmend eine Ver⸗ 
mittelung bei der Gpitropie; denn fie. boffen, 
wenn 15 115 den Türken umzingelten Aufftän⸗ 
diſchen Kalves (¼e Stunden von Vamos 
0 igen be würden, die Auffländijchen 
zur Aufgabe der umzingelung von Vamos zu 
bewegen. Einige Mitglieder der Epitropie ver» 
ſprachen, ſich eventuell in dieſem Sinne bemühen 
zu wollen. Die Botſchafter traten zu Berathungen 
ufammen und wieſen das Conſularcorps an, 

erhandlungen zum Zwecke der gedachten Verein- 
barungen mit der Epittopie und den Localbehörden 
einzuleiten; dieſe Beſchlüſſe wurden der Pforte 
mitgetheilt. Die Pforte erklärte ſich denſelben gegen⸗ 
über nicht abgeneigt, machte jedoch den Botſchaflern 
die Mittheilung, daß militärſſche Maßnahmen zur 
Unterdrückung des Aufſtandes getroffen ſeien. — 
Sechzehn Bataillone gehen nach Kreta ab und wer⸗ 
deu in Reſerve bereit geſtellt. Rußland, England, 
Italien und ie haben je einen, 
Frankreich zwei Kreuzer zum Schutze des 
Rechts ihrer Unterthane abgeſchlat Heute 
traten die Botſchafter ast Der 
rathungen über die Lage auf zu⸗ 
Fammen. 


betroffen wereen ſollte, werde 


zu 
Kreta 


Telegramm me. 


Moskau, 31. Mai. Geſtern Nachmittag 
‚fand auf dem Chodynsky- Felde beim Petrowsky⸗ 
Palas die Huldigung des Volkes ſiott, an wel⸗ 
ches Vormittags Gedenkkrüge und andere Gaben 
vertheilt worden waren. Als Ihre Mafeſta⸗ 

ten der Kaifer und die Kaiferin von 
dem Palgis nach dem geprnüberliegenden Pa⸗ 
villon abfuhren, ſtiegen zahlloſe Signalballons 
auf. Die Geſchütze begannen die Salven abzuge⸗ 
ben; ein Chor von mehreren tauſend Stimmen 
intonirte unter Begleitung einer Kapelle „Gott 
ſchüte den Zaren.“ — Als ſich der Kaiſer und 
die Kaiſerin auf dem Balkon zeigten, erſchollen 
von den Hunderttouſenden braufende Hurrahs. 
Das Allerhöͤchſte kaiſerliche Paar verneigte fich 
wärend, der ganzen Dauer der Ovation. Die 
Hymne „Gott ſchüte den Zaren“ und darauf die 
Homme auß „Das Leben für der Zaren“ wur⸗ 
den mehrfach wiederholt und immer wieder von 
Hurrahrufen begleitet. — Der Himmel war faſt 
wolkenlos. — Nach Beendigung det Huldigung 
beßab fi) das Allerhöchſte Kaiſerpoar nach dem 
Petrowely-⸗Paloje, wo die Deputationen verſchie⸗ 
dener moskauer Körperſchaften empfangen wur⸗ 
den. Sodann fand in drei gewaltigen Zelten 
vor dem Palais die Speiſung von mehreren 
hundert Dorfälteften ftatt, Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiferin ihr en alle drei 
Zelte huldvoll grüßend. 

N os kau, 19. Mai. Die Kataſtrophe 
auf dem Chodynsker Felde wird folgendermaßen 
geſchüdert: Das Volk drängte in gewaltigen 
Maſſen zu den Bufftts bin, wo es bewirthet 
werden ſollte. Etwa 30 Faden vor den Buffets 
beſlndet ſich eine tiefe, 10 Faden breite Kluft 
und in dieſe ſtürzten Tauſende von Menſchen 
durch den gewaltigen Andrang der Menge hin, 
ein. Im Laufe von 15 Minuten war die ganze 
Kluft mit Menſchen gefüllt, und die nachdrän⸗ 
gende Menge wälzte ſich über fie.fort, ohne fich 
darum zu kümmern, daß ſie auf n 
ging. Erf auf dem Rückweg von deln Buffets 
ſah das Volk das nrouenbofte Bild, dos fich 
ihm bot. Aerzilſche Hülfe wurde herbeigeſchafft. 

Lout ſchluchzend und jo mmernd geleitete 
enge die lange Reihe von Wogen, 


‚Im, Toge darauf beſuchten Ihre Mo jeſtäten in 
"Brpleitung des, Erlouchten Generalgouvernturs 
das Katharinen-Hoſpital, wo 141 Verwundete 
untergebracht waren. Ihre Majeſtäten ſchritten 


ale Baracken und Abtheilungen ab und geruihien 
ſich gnädig mit den Kranken zu unterhalten; be⸗ 
ſonders liebevolle Theilnahme zeigte Ihre Moſe⸗ 
ft, die Kölſerin im Geſpräch mit den Patienten. 
. Erſcheinen Sr. Mafeſtät bekreuzigten fich 


die Gürniſon von Vamos von einer Kataſtrophe 
g 
| 
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die 
auf denen 
man die Todten und Verſtümmelten fortbrächte. 


die Kranken. Die Kaiferin war 
rührt. 


ſichtlich tief ge⸗ ger 
Einer der Unglücklichen iſt noch immer 


bewußtlos; drei haben den Verſtand verloren. 


Teppiche e, Läuſer, Gardinen, 


J. M. die Kaiſerin Maria Feodorownu 
ſchicke den Verunglückten je eine Flaſche Mar 
deira. Im Goyzen find 1282 Todte auf die 
Kirchböfe gebracht worden. Fortwäbrend ſtrömt 
die Menge dorthin, um Verwandte und Ange⸗ 
hörige zu ſuchen; an der Kleidung und anderen 
Gegenſtänden können die Todten erkannt werden, 
da ihre Gefichter bis zur Unkenntlichkeit verſtüm⸗ 
melt find. Auf Allerhöchſten Befehl wurde ein 
Trauergottesdienſt gehalten, dem Ihre Mojeftöten 


gobzer Tageblatt 


und die Mitglieder des Kafſerſichen Hauſes bei» | 


wohnten. Der Geiſtliche Joann von Kronſtadt 
iſt bemüht, die ſchluchzenden Frauen zu tröſten. 
Eine gerichtliche Unterſuchung der Urſachen des 
gräßlichen Maſſenunglücks iſt im Gange. 
Thorn 31. Mai. 


| 


Auf dem hiefigen Pio⸗ 8557 


nier-Uebungsplotze entzün dete ſich heute Vormittag | 


eine Flottermine von ſelbſt. Hauptmann Adams, 
Lieutenant Hannemann und Unterofficier Plater 
von der 2. Compagnie des 2. Pionier-Bataillons 
wurde ſchwer, mehrere Mannſchaften leicht ver⸗ 
letzt. Alle Verletzten wurden bei der Erplofion 
in die Luft geſchleudert. 

Paris, 31. Mai. In Jory bei Commerey 
ſtürzte die ſiebzehn Meter lange Mauer eines 
Neubaues ein und tödtele ſieben Perſonen. 


Anrekommene Fremde. 


rand Hotel. Herren: Walter aus Kehl, — Zu- 
rabow aus Rostew a. D. — Beckermann aus Radom. 
— Bernhard aus Berlin. — Kerschenkop aus Odessa. 


— Gruenberg aus Moskau. 

Motel Virreria. Herren: Pbildius und Leiser aus 
Berlin, — Fedecki aus Kalisch. — Tarnowski aus Klucz- 
kow. — Jacquat aus Born. — Szkolnik aus Turek. — 
M-me Laborde aus Warschau. 

Hotel de Polo«ne, Herren: Gutkin aus Reral.— 
Makulski aus Wioszozow. — Trrebinski aus Suchedniew. 
— Ruchadze aus Moskau, — Räeiborski aus Lazy. — 
Grünbaum und Landstein aus Warschau. 


— Bel dem geſtern Rachmittag um 6 Uhr 
beendeten diesjäbrigen Königsſchießen der 
biefigen Bürgerſchützengilde warb Herr 
Gu ſto v Schweigert, der vorjährige König, 
mit 6 Girkeln abermals die Kön ig d würde, 
während Herr Karl Fiſcher, welcher mit 
5°/, Girkeln der zweitbefte Schütze geblieben war, 
zum Mar ſchall proklamirt wurde. Div Nächſt⸗ 
beſten waren, Herr, Johann Golda mit 5 / und 
Heir Heinrich Schüßler mit 51/, Cirkeln. 


— —ů _ ] 


Die Staats ban 1 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94.25 für 10 Lfirl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37, 35 für 100 Francs. 
auf Amflerdam auf 3 Monat“ zu 77,60 für 100 
Holl. Guld. 
Checks: 
auf London zu 94,55 für 10 Eſtrl. 
auf Berlin zu 46,25 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,55 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20: für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,65 für 100 öfter. Guld. 
ni m mt an 
auf alle der Bank in Kreditrubeln zu lei⸗ 
ſtenden Zahlungen und Einzahlungen die 


ruſſiſche Goldmünze zu folgenden 
Preifen: | 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 

1885 erfolgter Prägung zu 15 R. — K 
Halbimperiale neuer Prägung 4% 60% 
Imperale frührer Prägung „15 „ 45, 
Halbimperiale Nr „ 
Dukaten „ 4 „ 63, 


giebt aus 

Imperiale und ee neuer, auf 
Grundlage des Geſetzes vom 17, Dezem⸗ 
ud 1885 erfolgter Prägung zu demſelben 
Preiſe. 5 


rr rr 


Okowit-⸗Preiſe. 
Warſchau, 29. Mai 1896. 
Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach 8610 vom 2% 
Engros 100° — — 10.02 — — 10.80 
78 — — 8.60 — — 842 
Im Ausſchank 100° 11.17 — — 1095 
U 78⁰ 8.71 — — 8.54 


Goursheridt, 


den 1. Juni 1896 
19% Rubel — 216 T! 80 
Ultime — 216 M 50 
Warſchau, den 1. Juni 1896. 


er in, 


Berlin ar 
ehre ne 4 
Paris 37 60 
Wien 78 70 
rr G. 


Fahr- Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit der- 
ſelben in unmittelbarer Estemsettfallen 


befindlichen. Bahnen. 
Gültig vom 1. Mai n. St 1896 


Stunden ı und 3 NU 


er fle. 
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E erſter Walzer E 
B 


Masc ca gni 
zu haben in der Buchhandlung von 


IL. Soner, 
petrikaner⸗ Straße 90 
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Ankunft der E |: | . WERE STE 
Züge in en 08 5.080 803 9 830 11.50 4.33 8.47 11.18 * 
a. e 260 J. 8 50 J 11.02 259 5310 | nba n e 329. non 
v. Koluſch * 1 0 5 meingerb 389 110 
Tomaſchow — 15.231.645 | 11 — * 
u 5 82 hau = r 1002 
„Iwangorod] — 6.32 — — |. —, 112,18] — Widze 
„ @tierniewier | 1.08 — 108 9.35 au _ 25 * 3 Az wska 64 
„Aulexandrowoſß— — | 3. — 8. — 2.30 M f 
„ron. g — — 4 — 30 — 49 Mul ko uu ‚2 dnia 1 Cꝛorxca 
. Ih 24 -|- 1 — 11.44 — 12 Netto 
„ Ruda Ouf. — — . ——. 1 — 8. 
- ee e — 84 445 % — 7.10 Hurtowa w. 78% ‚Be. 8.85. 
„ Moslau 5. — — rn) -| 8. \ 
: Banton 124 — — 11.25 70 ‚ Saynkowa W. 78 fen s J. 
etrokom — 5.50 — 7.17 1.45 5.4 2 I ini 
35 e ax! 125 = j a 102 15 * E 10 Kop- 04 stopnia.) 
„ Zawiereie — — 3910.85 2.134 — — 
„ Dombrowa | — 11.0 — 12.1 9.06 . — E 
„ &orromier | 11 0% — a8 8.40 12.40 — N 3 
„ Oraniea — 1140, — 2.10, 9.25 — Fre 
„ Mien | _ 115 — 1. 4 7.10. — | Q 
„. Ciechoeinek — 2 220 - 7.58 — | 1.38 
3 nr 1235) 505 100 100 520 8.— Die Kanzlei f 
Lee - des vereideten Rechtsanwalles 
in Rolufcli 1380 6.43 905 288| 6,33 8.48 
Stern , = [1019] — | 8a Henryk EizZenberg 
n - _ 2 22 
„ Jwangorod 11, — 50 — — inbuishlabratze Ba 28, Hans dle: 
„ Gtierniewier 4.50 8.— 10.27 3.43 740 10.05 1 See IE 
„ Mleranbromo | — — 3409 0 — 3.45 das can aller] : Guthaben 
„ Btomb.) a 83 — — 7.19 12.0 — | 6.37 | beſorgt en auf gericht. 
„ Berlin 8 — | 3558 6% — 11.45 licher Ferrell ua iu allen Rußlands 
Rebe OGuſows. — 6.4 11.27 — 6.9 10.45 | 0 
„ Warſchau 6. 10 9.55 1.25 590 9.65 12. — 
„ Moskau e ab 753, | a Art 
„ Petersburg 5.23 — 3.40 6.53 12.030 — a 
„ Petrotom 2.41 — 9.24 4.17 6.19 11.25 b 
„ zenſtochau 427 — | 1150) 6.28 17.43 — f 
„ Bawiereie 5.2 — 1.09 732 2.— — 6 
„ Dombrowa 6.060] — 2. 1 8.37 2.04 — *. d 
„Soc nowie⸗ 6.25 — 2.400 9.— 225 — 
„ Oraniea 1 — 210 17 2.— — 
— en 4.07 — 7 — 1 
„Cie chocinek — — 4.021002 — 4.35 
| Peteilaner-Cirabe Nr. 69, vis-à- vis 
Aumerfung. Die fettgedruckten Zahlen zeigen die ve 
9.0 von é Mr Moenbs 18 5 Mir Morgend an. dem Grand · Holel. 
Ua n Spetialität: Klluſiliche Zähne in Gold, 
i Platina und Kauiſchuk, ſowle Plomblrungen. 
Gelrtiderteiſt. —— 
— — . * 
Warſchau, den 29. Mai 1896 u BES, 
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oy e en 
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Drbinär „ „ „ % Jakaterinoſlawska⸗Straße 
gein W (o, ei ſied d Note ls sten Nargee „Nuſſ. und 
Mittel „ 38 „ 5% „Roſſtia“ vereinigt worden. Aufzug vach allen 
Odin: hai BR Tat} 9 3 3 ſelne Kir. 
ale 
Fein ee 
* 01 6644 * ar 


Sboursbuch für Russland 


tand ir e 


Sommer-Ausgabe 


Jahrplaue ſämmtlicher Eiſellb ba . 
mit eee de Bufatäfe Hr desen bb abe gl delle 


Mit einer Kae def. 9 
vorräthig bei 


I. Zoner. Buchhandlung, 
Petrikauerſtraße Nr. 90, Haus Th. Steigert. 
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in verſchiedenen Qualitäten und großer Mufterauswahl. an 


in neuen Muſtern zu bekannt billigen Preisen. 


Mur bei LUDWIK SEE 


a ne 
Am billigsten kauft man xxx 


;öbelftofie, Bett: und Tiſchdecken, Are MB: ker 


Schwarze und couleurte K leiderstofte 
Dir. 19. 45 e 


In- und Aus des 


No mr 


erkehrscentren des 
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SD Witta Nr. 21. an! 


IM Existirtfseit 1840. 
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Ni. 122 


Lodzer Tageblatt. 


Concerthaus. 
WEB” Heute, Dienftag, den 2. Zuni 1896: 


Abschieds Concert und Benefiz 


der Kapelle uss. 


Benndorf. 


Dienſtag, den 2. Juni 1896: 


Erölinung der Fabr-Satzon 


— —-t— —— ——— Ba 


Tüchtige Buchbinder 


werden pr. ſofort zu engagiren geſucht. 
1. Zontr's Graphiſche Ekabliſſements. 


iii Die ucnecröffuete 21 ö 
Spezialfabrik für geodtſiſche und Zeichnen-Juſtrumente von 
bert ettler 

heſitzt fertige und übernimmt R. paraturen, ſowie die Anfertigung neuer 
uſtrumente zu mäßigen Pr-ifen, bel ſorgfölt gſter Ausführung. Bel der 
Fabrik iſt eine elektromechaniſche Abiheilung zur El richtung von 
elektriſchen Glocken ohne Elemente Teltphors und Biſtzableltung rad den 
neutſtin Erfindungen eröffnet worden. Manometer, Thermom-ter, Vacu⸗ 
meter v. ſ. w. werden in Reparatur genommen, Alle Arbeiten wel den 
mit Sachkenntuſß und pron pt ausgeführt. Auf Wunſch werden Arbeiten 
in dr Provinz aue gefübrt. 
Vertretung von elektriſchen Beleuchtungsanlagen v. Hermann Pöge Chemnitz 1. / S. 


Warſchan, Wielka 21 zwiſchen der Wipölna und Hona. 


8 2 Zeichnungen, Mnnen Perchreb gratia 


($) GOLDENE 


Wielka Nr. 21. 1 


tis z ns 


liefert die besten und stärksten KASSKN | 


Papp (lian) 


zu haben in der 


Weizeu⸗Stärke⸗Fabrik 


von 
E. T. Neumann, &de Polnocna- und Solnaſtraße. 


KURANSTALT HEDWIGSBAD 


Bahnstation. Trebnitz in Schlesien. Post, Telegraphie. 


Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
Eisenquellen und Moorlager. Kimatiseher Kurort. Moorbad. 
Massage. Dampf-, Douche-, medieinische Wannenbäder. Bassin, 

f Sehwinimbad. 
Wasserheilanstalt (System Kneipp. Prlesnitz). Sonnenbad. Eigene 
Molkerei (Milch, Molken, Kefir). Fremde Brunnen. Terrainkuren. 
Näheres durch die Badeverwaltung. 


Schlesischer Obersalzbrunnen 


nt 
* 
a 8 


IE 
% 


Oberbrunnen® 


als alkalische Quelle ersten Rauges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet 
Wu” Brunnenschriften und Anaisen gratis und franco durch 


Versandt der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrun. 
Fuhrbaeh & Strieboll, Salzbrun i. / Schlesien. 


Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser-Handlung. 


Die einſtweiligen Sindiciis der Koncursmaſſe 
Jakob Rotstadt 


machen hiermit bekannt, daß am 4. (16.) Juni 1896, um 12 Uhr Mittags 
in der Kanzlei der Koncurs⸗ Abtheilung des Warſchauer Handels-Gerichts 
an der Dluga⸗ Straße Nr.7 zu Warſchau, im Beiſein des Richter ⸗Com⸗ 
miſſairs der Koncurszmaſſe Jakob Rotſtadt die im Hauſe Nr. 38 in 
der St. Jerska⸗ Straße befindliche 
—Plüſch⸗Fabrik mg 

öffentlich verſteigert wird. Sie beſteht aus: 

1. Dreizehn hölzernen ganzen und 7 auseinandergenom⸗ 

menen Handwebſtühlen; 

2. zwei Kaſchinen zum Auſwickeln von Wolle u. Zwirn; 

3. 151 Pack Baum wollengarn; 

4. 16 Pack Muſtern zur Aufertigung von Plüſch; 

5. 180 Spulen; 

6. einer Waage mit Gewichten. 

Die Schlüſſel zu dieſer Fabriklokalität befinden ſich beim vereidigten 
Advokaten Joſeph Karpilski, wohnhaft in Warſchau, Warecka ſtraße 
Nr. 15, welcher an jedem Mittwoch und Donnerflag, mit Ausnahme der 
Feiertage, von 9 bis 10 Uhr Morgens, den Intereſſenten am Orte, an 
der St. Jerska⸗Straße Nr. 38, die nöthigen Informationen ertheilt. 

Die Liritation wird von 500 Rs. an, oder von der Summe, welche 
von den Licitanten geboten wird, in plus ftattfinden. 

Die Mitlieitanten find verpflichtet, dem Richter⸗Commiſſair ein Va 
dium von 100 Rbl. zu deponiren und die beim vereidigten Advokaten Kar⸗ 
pills ki befindlichen Licitationsbedingungen zu unterſchreiben, welche täg⸗ 
lich von 5 bis 7 Uhr Abends, mit Ausnahme der Sonn- u. Feſttage durch · 
geſehen werden können. 

Josef Karpinski, vereid. Advokat. 
Julian Napieralski. 


Das ſeit 20 Zapren beſtegende 


Möbel⸗Magazin u. Tapezier⸗Atelier 


ZAZH SET & Co, 


Warſchaun, Marszalkowska 137, 
empfiehlt eine große Auswahl Möbel ntueſter Facons von den tie 
fachnen bis zu den feluſten. 
Mäßige, aber file Preiſe. 


Weizen⸗Stärke und Dextrin⸗Fabrik 


E.'T._Neumann, 


Lodz, Ede Polnocna⸗ und Solnaſtraße Nr. 29. 
Telephon⸗Verbindung Nr. 632. 


Dlugaflraße Mro. 6, Pribat⸗Heilanſtalt 
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nel en den Poznan keſchen Familien bäu⸗ 

ſern, zu vermietben vom 1. (13.) Juli 
einige Wohnungen 

zu je 3 und 4 Zimmer und Küche mt 

Waſſe leitung, Boden raum und Keller. 
Näheres beim Haus wächter. 


— Girie — 


junge Damen 


werden als Stallſt'nnen für ein Theater 
zu enganiren geſucht. Näheres zu er⸗ 
fahren Central-Hotel Nr. 17. 


Andreasſtr. Ur. 16, 
2 Zimmer und Küche 


ſofort zu vermlethen. 
Näheres beim Haus wächter. 


Dom 28. Mal bis Mitte September praltieire 
Beinerz 


Dr. Stan, 


fe, Aſſiſtent des Prof, Juras 
in Heidelberg. 


Die Juduſtrie⸗Etabliſſements 
von \ 


M. Wolanowski 
in Warfhau, Glinianaflrafe Nr. 5, 
(Eingarg von der Smocza Straße) 
Telephon Nr. 428, 
fertigen an: 


Draht⸗Leinen, 
Stahldraht. 


Umzüge 
mit Federrollwagen und zu- 
verläſſigen Leuten übernimmt 
Michael Lentz, 
Widzewska 71, vis-à-vis Teſchichs 
Kohlenplaßz. 


do Eodzi na sprzedanie 


wierzchowych i karecianych, ½ krwi 
2 atestatami. 


urn (ele Siegel und Wegobniaftrafe). 


Aunben 
9-10 Dr. Erzozowski, gahnkrankh., Plom⸗ 

biren und künſtliche Zähne. 

10-11 Dr. Maybaum, Magen- und Darmı 
ke ankbeiten. 

11—12 Dr. Gensch, innere, beſ. Magen, u. 
Darmkrankheiten. 

11—12 Dr. Bundo, innere, ſpeclell Nerven- 
ae lelectriſche Behandlung) und 

ankh. 5 


en; 

12½ ½ Dr. Littauer, Saut, Geſchlechts, u. 
Harnorgankr. (außer Dienft.u. Freitag). 

1— 2 Dr. Goldsobel, innere, ſpec. Lungen⸗ 
und Oerzkrankheiten (außer Montag). 

1— 2 155 ee ar de 
(Sonntag, Dienfta g). 

1— 2 Dr. 2 Aa, 8 


Sonntag, Dienſtag nnd Freitag). 
2— 3 Ur. K. Jasinski, be een 

8 Mittwoch und Freitag). 
23 Pr. Likiernik, Augen“ und chirur⸗ 

giſche Rrankheiten (Montag, Mittwoch, 


a 8, innere und Kinderkrh. 
4 — 5 Dr. Krusebe, chirurgiſche Krankheit. 

(Montag, Mittwoch und Sonnabend). 
Honorar für eine Conſultation 


Dnia 3 lub 4 czerwca przyjdzie 


TRANSPORT KON 


Konie obejrze& bedzie 
mona w stajni Hotelu Polskiego 


Am 3. oder 4. Juni l. J. wird nach 


Lodz ein Transport 


Reit⸗ und 
Wagen⸗Pferde 


(Halbblut) zum Verkauf gebracht. Die 
Pferd kann man in der Stallung des 
„Hotel Polski“ beſichtigen. 


5 bis 6000 Kb. 


werden cuf eig größeres unbelaſt tes 
Grundstück mit Haus in guter Gegend 
zu leihen geſucht. Näheres zu erfahren 


I in der Exped. d. Bl. 


— — JT — Tr —— ——— —ꝛpꝛ— — 


Fil. d. Berl. Panorama 
Promenadenſtr. 1 Haus Pinkus. 
29. Reiſe 


I Cyclus Berlin. 


Hotel 
0 
„Juternational' 


verbunden mit großem 
Familien-Reſtaurant 
und Cabinets ſeparat. 
Eingang Wichodnia u. Sredniaſtr. Ede, 
Zimmer v. 60 Kop. bis 3 Nhl. 


Mittagstiſch 
3 Gänge à 35 Kop. 
Im Abonement monatlich 9 Röl. 
Dounerſtag und Jountag 4 5 
Waldſchlößchen » Bier vom Faß 


a Glas 5 Kop. 
Verſchiedene Flaſchen Biere. 


Speiſen a la Carte der Salſon ange ⸗ 


miſſen. 
Bestellungen auf Diners und Jonpers 
werden jederzeit entgegengenommer. 
Indem es mein Beſtreben fein 
wird, meine geehrten Gäſte in jeder bin, 
ſicht zu ſtellen, zelchne ich i 
Hochachtungsvoll 
B. Wenke. 
J. B. Badezimmer fteht zur Verfügung 
von Morgens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr. 
WE” Equipagen zu jedem Zuge. ng 


Letnie mieszkania 
do wynajęcia przy szosie Pabianic- 
kiej W Przygoniu u W-go Otockiego, 


; kapiel rzeczna i las sosn>wy W miejs- 


cu. Tamze 250 saöni drzewa do 
sprzedania. , 

Wiadomosé blizsza u Ch. Wutke, 
Ewangelicka Nr. 5. 


Ein neuer, einfpäaniger, ſowie eln 
wenig gebrauchter f b 


Volant 


Heben zum Verkauf la der Wegenbau⸗ 
Anftalt von J. Ulplaskl, Stwerowa⸗ 
Straße Nro. 5. 5 f 


Augenklinik von 
Dr. Kepiris ki, 


Warschau, Bielahska 16. 
Krankenzimmer mit Verpflegung von 1 Mbl. 
50 Kop. — 4 Rbl. täglich. Sprechſtunden für 
lliniſche Kranke von 10—2 — Entree 50 Kop. 

Privatſprechſtunden: Bracka von 5—7. 


: Fabrique des Gants 
= eoupe mecanique 
8 W. MALINOWSKI 


E 58 Nowy Blat, 53 (5049 
5 A VAESOVIE 


p 


Adreſſen⸗Tafel. 


Petrikau N & 
empfiehlt täglich ſriſche Tafel butt e t 
à 40 Kop. pr. Pfund. 


N A Timofiejew, | 
. 


—— ſ[— 
J. Haberfeld, Zahnarzt, 
wohnt jetzt Petrikanerſſraßze Nr. 66, 1 Etage 
im Hauſe Herſchkowiez, neden Hm. Eifenbraum 
e 

nen werden 
von Lachgas ausgeführt. hi ” 
Machen Sie . 
einen Verſuch 


mit Caffee „Sanitas“ 
Analyfirt und zum Verkauf genehmigt von 
der Warſchauer Medicinal Verw. aut Atteſt 
vom 18. September 1892 unter Nr. 1402. 
Ueberall zu haben. 


Im zahnärzliſchen Gabinst von 


M. Haplan 


unter Mitwirkung eines tüchtig 


n 

Alſiſtenten H. Ludw. Böcke 
rd uſtliche Za b 

findung bel n hen Jen — a 

chlechtpaſſende Oebiſſe umgearbeitet, alle ſchad⸗ 

haften Zähne gewiſſenhaſt plombirt und Extrac- 

e ge dee en 

von 1. Zuli Ge Weist, u Molubaiama A. J. 
. Siegelberg, 

1 mern gar 5 . 


Pelze zum Aufbewahren 
in der Sommerzeit. Die Hutſabrik übernimmt 


Strohhute zum Waſchen und Umnähen. 


6 a Lodzer Tageblatt. 


5 W 122. 


Deloff 5 Zochowski, 


ia Warschau, Elektoralna Nr. 4. 
empfehlen ihr Lager aſſortirt in 
Klempner ⸗Maſchine n, 


Bohrmaſchinen, Drehbänken, Stanzen, div. Scheeren, Flaſchenzügen, Ia eng⸗ 
liſchen Gußſtahlfeilen u. Werkzeuggußſtahl für allgemeine Zwecke 


Preiscourante, Prospecte, Zeſchnungen und Koſtevanſchläge ſlehen jederzeit gratis und nl zur 
Beriügung. 


—— 


— — en 


— au i Eine intelligente, bier allgemein Les 
Nützliche Geschenks- und Bibliothekswerke. 


— kannte Perſönlichleit (Cbriſt), in den 

beſten Jabren, verheirathet, der deut⸗ 

N Mey ers ſchen, nuſſiſchen und polnifcen Eprate 
f in Wort und Schrift mächtig, mit der 
Hand- Lexikon des allgem, Wissens. voppelten Buchführung und den üblichen 
In nem Band. fte, neubearbeitete Auflage, In Halbleder gebunden 10 Mark Comptofrarbeitin durch F. Simon's lauf. 
männiſchen Unterrichtsbriefe völlig ver» 

Meyers traut, im Beſitze eines guten Zeugniſſes, 


wünſcht in ein Comptoir als 


Practicant 
unter beſcheidenen Ansprüchen einzutreten. 
Gefl. Offerten sub S. F. an die Exped. 


1 Kleiner Hand-Atlas. 


Mit 100 Kartenblättern und 9 Taxtbeilagen. In Halbleder gebunden 10 Mark. 


e Brehms Tierleben. 


Klein» Ausgabe für Volk und Schule, Zweite, von R. Schmidtlein neubearbeitete Auf. d. d. Bl. erbeten. 
Lage. Mit 1200 Nn im Text, 1 Karte und 3 Farbendruektafeln. 3 Bände 
in Halbleder gebunden zu je 10 Mark. 
* 0 Zdolne 
Probehefte stehen zur Ansicht zu Diensten: — Prospekte. gratis. 
Verlag des Bihlioeraphischen Instituts in hei ip Ala = 
DE ee — 


do szycia: staniczarki i podręezne 
oraz u«“zennice potrzebne zaraz do 
magazynu „Anna“ ul. Piotrkowska 
Nr. 118 m. 17. 


EL 


Ein großer glatthaariger gelber 


Zu hacken durch L. Zoner's Buchhandlung Lodz, 
lauerſtraße Nr. 90. 


Ein junger Mann, 


der der ruſſiſchen, deutſchen und polniſchen 45 in Wort und 
Schrift gut mächtig, mit Comptoirarbeiten und mit den hieſigen Platz- 
kenntniſſen vertraut iſt, gegenwärtig in Stellung, ſucht Stellung im Comp⸗ 
wir, oder als Inkaſſent, Magozin eur oder dergl. Gute Zeugniſſe und 
Referenzen flehen 17 Dienſten. Offerten bitte gefl. an die Expd. Es wird gebeten, denſelben gegen Ber 


d. Bl. unter W. BR. ſenden zu wollen. Bug abzugeben Widzewska - Straße 
. 10. 90. 


Zdolni introligatorzy I Zinner 


mit Küche, 3 Zimmer mit Küche 
mogg lose sie do sr Zonera.. und 1 ener d Alk) wt 


allen Bequemlichkeiten, find zu 


vermiethen von 1. Juli 1896, 
Poludniowaſtraße Haus Donchin, 

Optiſcher, 

C hirurgiſcher 


Attikel. 


Ee lefiriiiher" 8 Glocken und Tele⸗ 
phone bei 
A. Diering, 


Optiker. 


Betri- 


auf „Nimrod“ hörend, hat ſich verlaufe:. 


8 
| 
| 
| 


Photographiſche 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


In meinem neuerbaulen Hauſe Pölr 
nocnafiroße Nro. 297, vis-à-vis Syylic 
nd 


Utenſilien. Wohnungen 


Im 2. und 3. Stock, zu 5 und 4 Zim: 
mern nebſt Küche und allen Bequemlich⸗ 
keiten, als: Waſſerleltung, Badezimmer 
und Cloſet, per 1. Juli 1896 zu ver⸗ 


mietben, 
J. Monitz. 


Krnika-Siraße Nr. II. 


Zwei Zimmer und Küche parterre ſowie 
3 möbl. Zimmes Auch Widzewslaſtr. 
Nr. 109 find Wobnungen von 1—5 
Z mm ın und Küche ſowie einzelne Zim⸗ 
mer mit Baſſerlemung zu vermlethen. 


Ecke e und 
Grüne ⸗Straße 


find mehrere Läden und 2 große 5 
brikſäle mit Doppellicht jür REN 
zu vermletben. 


Wohunn 


von 2 bis 3 Zimmern Jen Küche mit 
Woflerkitung. vom 1. Juli 1896 zu 
vermlelhen Paſſage Schultz Nro. 3, 

Näheres 2 EIERN Niro. 28, 
Wohnung Nro. 4 


Im Hauſe . Nr. 28 
find verſs ied ne 
Wohnungen, 


j -M beſiehend aus 4— 7 Aer und Küche 
Receiver Compound. aschinen mit allen Bequemlichkeiten zu vermistben, 


mit ſtufenweiſer Expanſivn in 2 und 3 Eylindern. eben ſo Parterre, 17 da Front 
Höchſte Sparſamkeit im Kohlenverbrauch und gleichmäßiger keller. 
geränfchlojer Gang werden garantirt. 
* Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. W 


RBahl & Schülde, 
Lodz, Wulczanskaftraße 127, 


2 


Intotionäre Daupfmaſchinen 


aller Größen 
für induftrielle Etabliſſements, Waſſerzwecke, electriſche Beleuch⸗ 
tungsanlagen, in ſtehender und liegender Anordnung, Dampf⸗ 
maſchinen, Cinchlinder- Condenſativus maschinen und 
namentlich 


Eine Wohnung 
biſtehend aus tinem Laden mit zwei 
Zimmer und Küche (aceignet zum Schank⸗ 
lokal) iſt per 1. Suli zu virmiethen 
Mil ſch. Siraße Nr. 2a, Vis-ä-vis Wevers 
Fabrik. Zu erfragen Wobnung Nr. 6. 


Aoszoaeno Ilenzypon. 


Pezaxropz n Hazarem Jeon omas Zonepx. 


F 


. ˙— 1 


x DAS GOMNISSIONS-BUREAU VONDNGER 2 


& Warſchar, Krolauec Vorſtodt Nr. 9, beſitzt ſteis auf Lager neue und x 


x geb auchte: 
% Bücherſchränke vom Eichen -Nuf⸗[ Salon · und Fauſaſie-Möbel. x 
und Mabo goni-⸗Holl. Bilder und Kuunſiſachen. 
nen Schreibtiſche, für Damen und | Otomauen mit Juta u. T ppich- 9 
en Herren. N ſtoffen über zoger. — 
Teppiche, perſiſche, Bucharoer, Säulen, bölterne und aus Stud. 2. 
& fronzöſiſche und flölriſche. Tiſche, aus E chen⸗Nuß⸗ und Ma- 8 
2 Ecraue aus Mahagon «Holz chag ni⸗ Holz. 
= Claviere und Planinos. Schränke aus Eichein⸗Nuß- und 2 
Credenz Schränke von Eicher ⸗ Mahagoni-⸗Holz. > 
Nuß und Mabagonisdolz. Glas- und Porcellaine-Gigen⸗ 
% Stühle von Eiche und gebogene. Händ.. % 
% Tim: und Hänge⸗Lmpen Toileiten a. Nuß ⸗ v. Maragont Holz. 77 
Spiegel mit ſchwarzen, eichenen, | Waſchtiſche mit Marmorplatten. 
% vergoldeten u. Rußboum-Nahmr. | Bronze - Gegenftände für x 
% Betiftellen aus Nuß- und Ma- Schreibiiſche. % 


tagen, Hol, inmie „er . Kraulenchter u Cande labor. er 


% 
RARKKRKRKAR Niedrige Preiſe. c dc dc ccc 


AA Die Sanipagen-Fabril 


Josef elt 


in Warſchau, 
Leszuo, Nr. 26, gegenüber der Orla⸗Straße, 
empfiehlt eine große Auswahl fertiger Wagen in verſchiedenen Fagons, 
übernimmt Beſtellungen und Reparaturen und Luffriſchungen. 


| Zur Saison 


empfehle eine große Auswahl in- und gusländiſcher 


amel Kleiderſtoffe we 


ſowie Stoffe für Pellerinen, Mäntel, Herrengarni⸗ 
turen, Paletots und Haveloks. 
J. PEUKER, 


Ecke der Hain und Naweot Straße, Haus Tiſcher. 


Eine Wohunng 


beſtehend aus 6 Zimmern und Küche, nebſt Waſſerleitung und allen 
Bequemlichkeiten 1. Etage, Promenade — ift vom 1. Juli a. c. zu 
vermiethen. 

Zn erfrage bei Ed. Kleindienst, Meyers Paſſage Rr. 6. 


| 


& Mabatt anäverfanit. | 


NB. Eine aroße WVarthie 


ai wird mit 30 b. 


ERNST HOTOP 


BRÜNN, BERLIN V., BUDAPEST, 
3 9. Kurfürstenstr. 122. äussere Waitzneratr, 70. 


u - Höchste Leistung. ag 


Transporteur“, Pläne für Anlagen von Ligele en, 


Chamotte-Fabriken, Cement-Fäbriken, Kalkbrennereien, Mörtelwerken etc. 
Rohmaterial wird in meinem Ziegeleibetriebe in Zittau praktisch ausprobirt. 


5 
| .* 2 Walzwerke, an nde ote hate Ge en 
% 
1 Prospecte gratis und franco. 


den neuen Transport in und ausländiſcher flügel, Pia⸗ 
ninos und Harmouiums empfiehlt das 


= ee, 


7 
LM. 48 


Warſchau en rer a vom 
Jah 


in Lodz, 


Zawadzkaſtraße Nro. 19, 
neben dem Hotel „Mannteuff“ “. 


10 NUR 


Neperaturen führt ich als Spezlaliſt mit der größten Accurateſſe aus, 
f Abzablungen. 
= W Safelbk find auch he zu vermic then. ug 


‚Französische Str, 21; 


Keke Friedrichstr, 


AE 


Russisches 842 


I. Ranges. 
Parterre: Echte Biere, 
J. Etage: 
Wein- Restaurant 
u. Salons separdens 


M. Koller. 


BERLIN, 


Lützow-Ufer 23, part. BERLIN W. Lützow-Uter 23, part. 


Jsturl. Tüchter-Penfionnt und Fortbildungs- Auſſalt 
Hedwig sachs, Therese Salz. 
Beſte Referenzen in Warſchau, Moskau, Lodz u. ſ. w. 
Vom 1. Juli ab verlegen wir unſer Inftitut nach der eigenen 
Villa. 


"Schnellpressendrack von Leopold Zoner, 


Ne 122. 


Dienftag, den 21. Mai (2 Juni) 


1896. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Verrath und Treue. 


Hiſtoriſcher Roman aus der Seit des ſiebenjährigen Krieges von E. B. von Deden roth. 


Die Artillerie donnert, die preußiſche Infanterie ſtürmt, in 
anderthalb Stunden ſind die Franzoſen und die Reichstruppen zer⸗ 
ſprengt, und die ganze Artillerie des Feindes iſt erobert. — Die über. 
müthigen Franzoſen hatten überall derart im Reiche gewüthet, daß 
man Friedrich nach dieſem glorreichen Siege als Beſchützer deutſcher 
Freiheit und deutſcher Ehre zu feiern begann. Goethe erzählt in 
„Wahrheit und Dichtung“, daß die Einwohnerſchaft von Frankfurt 
ganz preußiſch oder vielmehr „fritziſch“ geweſen ſei; in den Ländern, 
wo die Fürſten ihre Truppen an die Franzoſen verkauft hatten, 
trug man Ordensbänder, welche eine Prinzeſſin von Heſſen für die 
Verehrer des Königs ſtiftete. 


Der Sieg Daun's bei Kollin hatte die Königin von Polen mit 
Jubel erfüllt; die Kunde von dem Triumphe Friedrich's bei Roßbach 
aber brach ihr das Herz. Die Leidenſchaften, die ihre Bruſt durchtobien, 
ſeit der verhaßte Gegner alle Intriguen zu Schanden machte, zehrten 
an dem Lebensmark der ſtolzen Frau, und Demüthigung auf Des 
müthigung hatte ſie erfahren. Kaum hatte ihr Herz gejubelt, daß 
Haddick nach Berlin gegangen war, ſo mußte ſie hören, wie kläglich er 
abgezogen ſei. General Finck brachte ihr die Briefe, welche man auf⸗ 
gefangen hatte, zurück und las ihr auf Befehl des König aus denſelben 
ihre eigenen Aeußerungen vor, um darzuthun, daß ſie es nur der 
Großmuth des Königs zu verdanken habe, wenn er ſie noch ſchone. 
Heute brachte er ihr ein Schreiben, in welchem ſie ſich gegen Maria 
Thereſia äußerte, Preußen ſei nicht mehr im Stande, einen Sieg zu 
erfechten — und als Antwort darauf wurde unter ihren Fenſtern auf 
dem Platze bei der katholiſchen Kirche zur Feier des Sieges von 
Roßbach das Tedeum geſungen! Der Schlag traf ihr Herz tödtlich, 
und einige Tage ſpäter ward ſie entſeelt in ihrem Bette gefunden. 
Schon längere Zeit war ſie kränklich geweſen, aber nicht derart, daß 
man ihr raſches Ende hätte befürchten müſſen. Am Abend zuvor hatte 
ſie ihren Hof mit Worten tiefſten Grames entlaſſen, und als die 
Hofleute ſich des Morgens wieder einſtellten, war fie nicht mehr. 
Friedrich verlor in ihr eine unverſöhnliche Feindin, die, durch ihren 
Haß verleitet, nicht wenig zu dem blutigen Kriege beigetragen hatte, 
der Sachſen dem Verderben preisgab. — 


Der Baron v. Rohr erhielt die Nachricht, daß Kuno v. Stemmer 
bei Kollin gefallen ſei, als er einen preußiſchen Standartenträger nieder⸗ 
gehauen habe; das Schickſal entband ihn des Wortes, das er dem 
Major gegeben hatte. Er Kälte es einige Jahre früher nicht für 
möglich gehalten, daß eine Niederlage Preußens ſo wenig freudig in 
ſeinem Hauſe begrüßt werden könnte, als das heute der Fall war. 
Seit er dem Könige perſönlich begegnet war, ſeit er die Truppen des 


Königs geſehen hatte, ſchwanden die Vorurtheile, beſonders als Kroaten 


und Panduren in's ſächſiſche Land rückten und daſelbſt wie erbitterte 
Feinde hauſten. Es kamen furchtbare Zeiter für Sachſen, wie man 
ſie ſeit den Tagen Wallenſtein's und Tilly's nicht erlebt hatte. 
Während Auguſt III. und Brühl in Polen gemächlich lebten, ver⸗ 
wüſteten die einander ſich bekriegenden Armeen das Land. Daun be⸗ 
lagerte Dresden und eroberte es durch Kapitulation; darauf zog 
Friedrich heran und bombardirte die unglückliche Stadt, in der die 
Noth bald ſehr groß wurde. Baron v. Rohr war mit ſeinen Töchtern 
in die Stadt geflöcktet, als die Kroaten fein Gut beſetzt hatten; auch 
ſeine anderen Beſitzungen waren verwüſtet. Er lernte die Drangſale 
und Leiden der Zeit kennen und hörte die Verwünſchungen gegen die 
Anſtifter dieſes furchtbaren Krieges, aber er konnte ſich nicht gegen 
die Bewunderung verſchließen, welche der große König ſich ſelbſt bei 
ſeinen Feinden erzwang, als er im Kampfe gegen halb Europa nicht 


| 
| 
| 
| 


[30. Fortſetzung] 
verzagte und immer wieder feinen Feinden die Spitze bot, wenn fie 
ſchon dachten, daß er vernichtet ſei. 

Endlich ward nach vielen blutigen Kämpfen am 15. Februar 
1763 der Friede zu Hubertusburg abgeſchloſſen. Sachſen erhielt in 
demſelben keine Entſchädigung für ſeine ungeheuern Opfer, die es 
Oeſterreich gebracht hatte, aber wohl etwas, das noch ſchlimmer wac : 
der Friedensſchluß brachte ihm das Regiment Brühl's wieder. „Wenn 
der Friede,“ ſo ſchrieb Friedrich II. an den Marquis d'Argens, „den 
Berlinern Freude macht, ſo iſt dies nicht derſelbe Fall bei den 
Sachſen. Kaum verlaſſen wir die Städte, kaum haben wir die Dörfer 
geräumt, ſo erſcheint auf der Stelle die ſächſiſche Exekution und 
ſchreit: Bezahlt, bezahlt, der König von Polen braucht Geld! Das 
Volk fühlt das Unmenſchliche in dieſem Verfahren, es befindet ſich 
im Elende, und anftatt ihm Erleichterung zu verſchaffen, beſchleunigt 
man ſein Verderben. Hier, mein Lieber, haben Sie ein Gemälde von 
Sachſen, das nach der Natur gezeichnet iſt. Seine Allergnädigſte 
Majeſtät von Polen find noch nicht wieder hergeſtellt, Dero Geſundheit 
iſt noch ſchwankend. Die Sachſen betrachten die Rückkehr ihres Königs 
als ein öffentliches Unglück, als eine noch ſchrecklichere Landplage als 
Krieg und Hungersnoth.“ . 

Zwei Monate nach dem abgeſchloſſenen Frieden, am 30. April 
1763, kehrte Auguft III. mit dem von ihm unzertrennlichen Premier- 
miniſter nach Dresden zurück. Am 1. Mai war Tedeum in allen 
Kirchen, am 3. war die Oper Siroé von Haſſe im Opernhauſe, 
welches während des Krieges als Magazin gedient hatte, zur Feier 
des Namenstages des Königs und des polniſchen Ordensfeſtes der 
Ritter des Weißen Adlerordens. Darauf folgte eine zweite Oper 
Talestris, vegina della Amazoni, zu welcher die Kurprinzeſſin Text 
und Kompoſition geliefert hatte und welche von den Gliedern des 
königlichen Hauſes aufgeführt wurde. 

Robert v. Berlepſch war ſchon während des Krieges begnadigt 
und aus der Haft entlaſſen worden, er war dann nach Warſchau ge⸗ 
gangen und kehrte jetzt mit dem Hofe von dort nach Dresden zurück. 
Mentzel ward vom Kufſtein jetzt nach dem Königſtein geſchleppt, und 
auch Toni v. Miltitz konnte ſich darauf gefaßt machen, nun zur 
Verantwortung gezogen zu werden: alle Feinde Brühl's mußten der 
Rache des Gewaltigen entgegenſehen. — Toni hatte während der 
Belagerung von Dresden im Hauſe der Gräfin Hennicke Aufnahme 
gefunden; in den Zeiten den Noth hatte ſie die Hilfe der reichen 
Gräfin auch der Familie Rohr bieten können, und die alten Bande 


der Freundſchaft feſtigten ſich wieder in den Drangſalen der Zeit. 


Toni glich einer welken Blume, die ihr Daſein friſtet, fo lang es 
Gott gefällt, ohne ſich ſelber die Erlöſung geben zu mögen uud zu 
können. Die Freundinnen, ſelbſt Erich v. Berlepſch, der nach dem 
Tode der Königin mit deren ganzem Gefolge nach Warſchau 
verwieſen worden, früher aber als der Hof nach Dresden zurück- 
gekehrt war, gaben ihr den Rath, nach Preußen zu flüchten. Sie ant⸗ 
wor tete jedoch mit ruhigem Lächeln, daß fie tragen wolle, was Gott 
über ſie verhängen werde und daß ſie im Kerker ebenſo ruhig ſterben 
wollte, wie in dem Aſyl, welches die Komteſſe Hennicke ihr ge» 
boten habe. a 

Erich von Berſepſch warb noch immer um die Hand der Geliebten; 
die Gräfin Hennicke wagte es nicht, ihm ohne Einwilligung Brühls 
die Hand ihrer Tochter zu gewähren. Brühl konnte ihr ja die Schätze 
wieder nehmen, die er einſt ihrem Gatten geſchenkt hatte. Die Wittwe 
des geadelten Lakaien zitterte vor dem Zorne des Grafen, der fetzt 
heimkehrte, ſeine Getreuen zu belohnen, ſeine Feinde aber zu beſtra⸗ 
fen. Auch der Baron v. Rohr verſprach ſich nichts Gutes von der 


Wiederkehr des Hofes. Er hatte ſich Robert v. Berlepſch zum Feind 
gemacht, und wie ein Vorbote der Rache deſſelben war ihm die 
Nachricht gekommen, daß man auf ſeinem Stammgute bei Androhung 
der Exekution für ſieben Jahre fällige Steuern einfordere, als ob 
das Gut von den Laſten des Krieges nicht zu tragen gehabt habe. 
Es war ihm unmöglich, dieſer Aufforderung nachzukommen. Die 
Aecker waren verwüſtet, der Viehſtand vernichtet, die Scheunen nie⸗ 
dergebrannt, das Wohnhaus demolirt, aber anſtatt daß die Regierung 
Hilfe ſpendete, forderte ſie Steuern. 

Der Baron ſuchte Audienz beim Könige nach. Es ward ihm 
keine geradezu ablehnende Antwort, aber die Gewährung der Bitte 
wurde hinausgeſchoben, ſo oft er ſie erneuerte. Der alte Herr war 
nicht mehr im Stande, ſelber an die Bewirthſchaftung ſeiner ruinirten 
Güter zu gehen und unter den obwaltenden Umſtänden fand er auch 
keine Pächter. Während andere Gutsbeſitzer Darlehen aus königlichen 
Kaſſen erhielten und man ihnen die Abgaben ſtundete, forderte man 
von ihm rückſtändige Steuern und nahm von ſeinen Vorſtellungen 
und Proteſten keine Notiz. Es ſchien zweifellos, daß man es ab⸗ 
ſichtlich darauf anlegte, ihn zum Bettler zu machen. Der Baron, 
welcher ehedem die Vorrechte der Gutsherren gegen rechtloſe Hörige 
ausgebeutet hatte, ſah ſich jetzt ohnmächtig der Willkür der Brühl 
'ſchen Beamten preisgegeben. Es klang wie Hohn, daß man auf ſeine 
Beſchwerden antwortete, es ſei fraglich, ob man ihm fein Stamm⸗ 
gut, welches ein Lehen ſei, noch belaſſen könne, wenn er die Abga⸗ 
ben nicht zahle, er könne ja ſeine Klage dann beim Reiche gegen die 
Krone erheben. Die Regierung des Kurfürſten ſpottete jetzt der 


Ohnmacht des Reiches, und das war dieſelbe Regierung, welche einſt 
„Ja, aber ich habe den Namen nie von Euch gehört.” 
ken. Als er eines Tages knirſchend über die Hofbedienſteten, die ihm 
den Zutritt im Dresdener Schloſſe verweigert hattten, in ſeine Behau⸗ 


vom Reiche gefordert hatte, gegen Friedrich II. die Acht zu vollſtreck⸗ 


fung zurückkehrte, fand er dort einen Brief von ſeinem Gutsnachbar 
und Freunde, dem alten Herrn v. 


Stemmer. Derſelbe theilte ihm 


mit, daß ein preußiſcher Graf Toll bei ihm zum Beſuche ſei, der 


große Luſt zeige, die Rohr'ſche Herrſchaft zu kaufen, da er ſich zu 
verheirathen und in Sachſen niederzulaſſen gedenke. 


Es konnte Rohr nichts erwünſchter kommen, als unter den ob⸗ 


waltenden Verhältniſſen einen Käufer für ſein Stammgut zu finden, 
obwohl er früher den Mann für wahnſinnig gehalten hätte, der ihm 
zutraute, ſein Erbtheil an einen Preußen fortzugeben. Aber weder 
Aurora, noch Anna hatten einen Bewerber, dem er das Gut hätte 
übergeben können, und ehe er Brühl gönnte, ihm daſſelbe zu entrei⸗ 
ßen, wollte er es lieber einem Preußen übergeben. 

Der Name Toll war ihm nicht aufgefallen. Er hatte den Na⸗ 
men des Officiers, der einſt für Aurora aufgetreten war, längſt ver⸗ 
geſſen; wohl aber dachte ei oft im Stillen darüber nach, was er 
thun werde, wenn Brenkenhof Anna ſeine Neigung bewahrt habe 
und ſich wieder blicken laſſe. Die beiden Töchter des Barons waren in 
das Alter getreten, wo für weibliche Weſen die Verheirathung wün⸗ 
ſchenswerth wird, und der Baron war nicht mehr in der Lage, ihret⸗ 
wegen ganz ruhig in die Zukunft ſchauen zu können. Er mußte ſich 
den Vorwurf machen, aus Vorurtheil und Eigenſinn ſeiner Tochter 
Anna einen braven und wohlhabenden Mann, der ſie hätte glücklich 
machen können, entfremdet zu haben. Er wußte, daß er Aurora's 
ſtolzen Sinn an Anſprüche gewöhnt hatte, denen ſie jetzt entſagen mußte. 

Als Rohr ſeinen Töchtern den Brief Stemmer's zeigte, beobach⸗ 
tete er die Züge Aurorg's mit ſcheuer Unruhe; er war in dem Glau⸗ 
ben, daß der Druck der äußeren Lage ihr den friſchen Lebensmuth 
geraubt habe, und zitterte, daß der Gedanke, das Stammgut zu ver⸗ 
äußern, ihrem Herzen den bitterſten Schlag geben werde. Aurora war 
auf dieſem Gute aufgewachſen wie eine Erbprinzeſſin; ſie war an 
den Gedanken gewöhnt geweſen, hier die Herrin zu ſein und zu blei⸗ 
ben; fie hatte einſt mit dem Vater die Hoffnung gehegt, daß die 
Reichsgrafenkrone das Wappen am Schloßportale ſchmücken, und fie 
ihrem dereinſtigen Gatte als Mitgift die Erbrechte eines reichsunmit⸗ 
lelbaren“ Herrn bringen werde, und jetzt ſollte ſie ſich darein finden, 
das Gut zu verlaffen und nie wieder zu ſehen ! 

„So lange ich noch Hoffnung hatte, das Bitterſte abzuwenden,“ 
ſagte Rohr, als er Aurora beim Leſen des Briefes plötzlich zuſam⸗ 
menzucken ſah, „habe ich Dir die Befürchtungen verſchwiegen, die mir 
dag Herz ſchwer machten. Der König-Kurfürſt hat dem Grafen 
Brühl, um ihn dafür zu entſchädigen, daß die Preußen ſeine Schlöſ⸗ 
ſer verwüſtet, die ganzen Apanagegüter der hochſeligen Königin in 
Polen und Sachſen, die Storoſtei Zips, das Fürſtenberg'ſche Haus 
und Gott weiß was noch Alles geſchenkt. Unſer Stammgut gehörte 
als Lehen zu der großen Herrſchaft Gandersbach — Brühl macht jetzt 
alte, jeit Jahrhunderten beſtrittene Anrechte geltend und benutzt den 
Umfland, daß wir die Abgaben ſchulden, um das Gut zu pfänden. 
Iſt es erſt in ſeinen Händen, fo iſt es verloren, der Verkauf an Je⸗ 
manden, der die Schulden abtragen kann, rettet uns wenigſtens einen 
Theil unſeres Vermögens, denn wie ſonſt die Brühl'ſchen Beamten 
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das Gut taxiren werden, verlieren wir alles, und Recht iſt in Sach⸗ 
ſen nicht zu erlangen. Der Gedanke, unſer Stammgut zu verkaufen, 
iſt mir ſchwerer als ſollte ich Blut hergeben, aber ehe ich es Brühl 
gönne, mag es lieber ein Fremder nehmen.“ 

Aurora lächelte bitter. Ihr Antlitz war ſehr bleich geworden, 
aber ſie erzwang eine äußere Ruhe. „Man muß ſich in das Unver⸗ 
meidliche ſügen lernen,“ ſagte fie, „ſtirbt unſer Geſchlecht aus, jo 
kommt das Stammgut doch in andere Hände. Thue alſo, was Du 
für das Beſte hältſt!“ Anna hatte mit der Schweſter zuſammen in 
den Brief geſchaut, ſie blickte bald dieſe, bald ihren Vater ängſtlich 
an; als aber der Letztere wie tröſtend ſagte: „Wir wollen hinüber⸗ 
fahren und uns die Heimath noch einmal anſchauen, ehe wir von 
ihr Abſchied nehmen,“ winkte fie ihm verſtohlen zu, er folle ſchwei⸗ 
gen, aber er verſtand ihre Zeichen nicht. Aurora verließ, wie von 
plötzlicher Bewegung übermannt, das Gemach. Rohr wollte fie zurück⸗ 
halten und ihr ſagen, daß er den Kampf mit Brühl bis auf's Aeu⸗ 
ßerſte fortſezen werde, wenn ihr das ehrenwerther erſcheine, aber 
Anna hielt ihn feſt. „Laß ſie allein, Vater!“ rief fie. „Du ahnſt 
nicht, was ihr Herz getroffen hat.“ 

Rohr ſtarrte Anna befremdet an. „Ich weiß es nicht gewiß,“ 
ſtotterte Anna, „denn Aurora verbirgt Manches in ihrer Bruſt, was 
ſie Keinem klagt, aber fordere nicht von ihr, daß ſie den Mann, der 
jetzt unſeren Beſitz erſtehen will, wiederſieht““ „Was redeſt Du von 
Wiederſehen ? Kennt ſie denn den Grafen Toll?“ „Ich weiß es nicht, 
Vater, ob es derſelbe iſt; aber erinnerſt Du Dich nicht des preußi⸗ 
ſchen Offiziers, der ſeinem Rittmeiſter den Gehorſam verweigern 
wollte, als Jener uns gefangen nach Lockwitz abzuführen befahl? 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


— Die Schirme. Erſt Ende des vergangenen Jahrhunderts kam 
in Europa allgemein die Sitte auf, ſich der Regen- und Sonnen— 
ſchirme zu bedienen, die dem Europäer heute jo dringende Gebrauchs- 
Artikel geworden ſind. Vor dieſer Zeit trugen die Frauen zum Schutz 
gegen die Sonne Kopftücher, und zum Schutz gegen den Regen 
hüllten ſie ſich in große, faſt den ganzen Körper bedeckende 
Tücher ein. In der europäiſchen Geſchichte wird zwar bereits 
800 nach Chriſto eines Regenſchirmes Erwähnung gethan: der Abt 
von Tours, Namens Alcuin, ſchickte dem Biſchof Arno von Salzburg 
einen ſolchen zum Geſchenk. Derſelbe ſoll an einem Stock tragbar 
geweſen ſein, ſonſt iſt über ſeine Form und ſeinen Mechanismus 
nichts bemerkt. Etwas Beſonderes und ganz Apartes iſt dieſes Kunſt⸗ 
werk aber gewiß geweſen, da es einen jo weiten Weg (circa 150 
Meilen) vom Geber zum Beſchenkten machen mußte. In ſeiner 
jetzigen Geſtalt ungefähr und dem Mechanismus der aufs und zus 
zu machenden Stangen wurde der Schirm in der ſogenannten Zopf⸗ 
zeit erfunden und iſt dann auch bald in den allgemeinen Gebrauch 
gekommen. ’ 

— Einen netten Ausgang nahm dieſer Tage eine Verhandlung 
vor einem engliſchen Gericht. Ein junger Mann und ein junges 
Mädchen ſtritten ſich um ein Gut; der Fall war äußerſt verzwidt, 
Der Richter ſchüttelte den Kopf und hatte plötzlich einen ſalomoniſchen 
Einfall. „Mir däucht“, begann er, „ich ſehe einen angenehmen und 
leichten Weg, um dieſen Streit zu enden. Der Kläger iſt ein ordentlicher, 
junger Mann und die Verklagte ein allerliebſtes junges Mädchen. 
Das Beſte iſt, ſie heirathen ſich und leben zuſammen auf dem Gut! 
Setzen Sie den Proceß fort, ſo wird das Gut an die Advocaten ver⸗ 
geudet, die ſicher nicht ſo ungalant ſein merden, zu wünſchen, daß aus 
der Hochzeit nichts werde.“ Die Advocaten lächelten bitterſüß, die 
Jungfrau erröthete tief und ſagte nicht Nein; der Kläger ſtotterte, 
daß „ſie ſich immer ſonſt hätten gut leiden können“ und der Richter 
ſprach das Urtheil: „Das Gut gehört dem Kläger, wenn er binnen 
zwei Monaten die Verklagte heirathet“. f 

— Am Sonntag, den 24. Mai, früh fand in San Salvario bei 
Turin e ne Tauffeier auf dem Zweirade ſtatt die erſte vielleicht 
von allen bisher in Italien veranſtalteten, die wirklich gelungen iſt. 
Der Vater des Täuflings, der tüchtige Radfahrer Gariglio, hatte, 
zahlreiche Freunde zu der originellen Feier eingeladen. Etwa achtzig 


Radfahrer leiſteten der Einladung Folge. Ein neuartiges Dreirad 


eröffnete den Zug: es folgten zwei fünfjährige Knaben und ein fünf⸗ 
jähriges Mädchen auf Zweirädern. Dann kam die Hebamme mit dem 
Zäufling auf einem Dreirad⸗Tandem, und den Schluß bildeten achtund⸗ 
zwanzig Perſonen auf Zweirädern. Das Volk ſtand in Schaaren auf 
der Straße und jubelte dem eigenartigen Taufzuge Beifall zu. Nach 
der Taufe fuhr man in derſelben Ordnung zum Hauſe des Herrn 
Gariglio zurück. 8 5 2 
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